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SEinzelpreis 40 Mark. 
In Lodz ohne Zuflellung wöchentlich 175 Mt. 
und monatlich ẽẽä¶ M. mit Zuftellung in? 

2 wöchentlich 200 Mt. u. monatlich 800 Mk. 
die Poſt bezog. monatl. in Polen 800 M 

Insland j600 Nt. — An eigenpreife; Die 7⸗geſpaltene Nonpareillezeile 40 Mark 
Reklamen; die 4ggeſpaltene Nonvareille;ile 
200 . Eingeſandis im lokalen Teile 200 M. 
fur die Korpue zeile; für das Ausland komm 
ein Valutazuſchlag hinzu; fur die erfte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗— 
zorare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 

g gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
nuſkrivte werden nicht aufbewahrt. 

konſeſſenellen bleichberegugung 
in Polen. 

Mem Auſchein nach, ſo ſchreibt das Poſener 
Tageblait“ onnen ſich gewiſſe Anfſchaumgen, 
welche das interlonfeſſionelle Zuſammenwo nen in 
der geſamten Kulturwelt gezeitigt hat, Anſchauun⸗ 

der Hochachtvng vor den Uberzeugungen an⸗ 
erer und ein entſprechender ſich zurückhaltander 

Anland bei gewiſſen Gruppen und Perſonlichkeiten 
nicht ſo durchſeßen, wie es im Intereſſe der All⸗ 
gemelnbeit wunſchen swert waͤre. Die politiſche 

euordnung hat im Oſten von Europa neue Zu⸗ 
ftände geſchaffen, weiche die groke Sache der 
Sleichberechn aumg im politiſchen vond xeligisſen 
Leben vor wichtige Fragen gofteln hat Nauenen, 
welche bieher unter eiver fremben Stacidgewali 
geſtanden haben, haben nicht nur ſich ſelbſi u re 
* ſondern zugleich politiſche und veügisfe 

inderhelen, welche nach Eprache und Abam 
mung zum Teil den früher herrſchenden Vöſdern 
angehören. Es wãare verfehlt, die großen Schwie⸗ 

eiten zu verklennen welche ſich hlerdurch ergeben 
Sie ſind gegenwirlig um o aöbher, ale ba 
uhige Ureſt durch politifche Seiben 
ſchaftlichkeit geträbt wad 

RNoch vor einem Jahre ſtand ſich beiſpielsweiſe 
in Settlande die Neitiſce Mehrtein und di⸗ 
deutſche Mis derbeit lirchuch feinbich gegenüber 

iſt es dank der entgegenlommenden Geſinnung 
Parteien gelungen, einen Ausaleich herbel 

zuführen, der die Wanſche beider RNauenaluaen 
befriedigi. 

In Rum änlen hat die politiſche und rell 
ihſe Minderheu anfaugs ſchwer iu leiden gebabt 
nicht die Deuiſchen in Siebenbücgen). Sin B 
uch von drei ſcho iſchen Kird enmonvern, bei dem 

zu wichtlgen Aus ſprachen mil Derſtet ruma 
Siſchen Perſnlteen tommen hai indeſſen Randel eſaffe 
— egen die Dir ge beſonderg ſchwie⸗ 
ug. Hier bben Ralionaliten und Konfeſſtonen 
un einer Miſchung uſammen, wie ſonft in leinem 

ren Siaat Europas. Außer der deutſchen 
lommi ein⸗ litauiſche, aue jädiſche ein⸗ 
rutheniſche und eine weißruſſiſche 
Minderheit in Beirach und neben den evan 
geliſchen ſind es die ſuͤdiſchen und orthodexen Ge⸗ 
mein den, welche Anſpruch auf Gleſchberechigung 
mit der Mehrheit erheben. Dieſe MNinderhellen 

ſich einer Gruppe von Pattelen und Perſön 
lichleiten gegenüber deren immer unpen uller auf⸗ 
treter des Hereben es iſt, Polen uu inem poui⸗ 
ſchen und religisſen Einheileſtaat in mahen. 6Es 

erhebt ſich die bedenlungt volle Frage, vie der 
——— Siaat bei dieſer Sochlage die Proble ne 

r poliliſchen und relig öſtn Parllät öſen wirb. 
Die Verfaſſung vom 17 Marz 1021 verheißt 
Sutee, aber entſcheidend i vdas die Brarfis 
gas ihr macht. Leider iſt feſtzuſtellen, daß biaher 

Fell bekannt geworden iſt, in welchem eine 
religidſe oder polltiſche Miderheit hre Zufrieden⸗ 
eil mit den Aus ſichien für de Zutunſi ausze 
zückt hätie. Gang im Gegenleit. Bel allen 

Latignallaſen und bet allen Konfeſſtonen erhebl 
ſorgenvoll der Widerſtond gegen die NMacht 

gelũfte dieſer Gruppen, welchen die konſeſflonelle 
und kulturelle Sonderart der Minde helt nicht ein 
Gebiet un antaſtarer Freiheiten, ſonr dern iin Ge 
enteil das Feld hrer keineswegs theoreliſch und 

mlos gemeinten Beobachtungen und der Schau⸗ 
Aetz ihrer polonifierenden und latholifierenden 
Doleram in. Es benehl bein Zweifel, daß ſich 
mter den leitenden Maͤnnern der Regierung und 
der oberſten Behörden ſowie unter den wahrhaft 
llberal und demotrauſch geſinnten Parteimant ern 
me Anmehl einſichtiger Verſonlichkellen finbet, 
relche das Beſte wollem Vielleicht in die katholiſch 
Elniſche Geſellſchaft zu Beginn hrer faalliden 
Slbftandigkeit bis wen in bas Jahr 1010 ven 
Zer wohlwollenden Abſicht beſeelt geweſen, durch 
e weiſe und wahvolle Regierung das Zuſem- 
zenleben mit den Minderheilen harimoniſch zu ge⸗ 
talten. Inzwiſchen haben ſich die Vahalnſf⸗ 

weſentlich geändert. Auſs Ganze geſehen 
wird man muerhalb weſer Kreiſe der nauotal 
Zhiſchen Grefſe kanm je ein baekliwes Urleil in 
Ninderheitsfragen finden, nur Angriffe und en 
uͤbermaͤßige⸗ Gebrauch der Worte: faalafeindlich, 

up niſfuſch, hakatiſtiſch uſw. 
F Die geiche Nollage föhrt nun allerdings da 

„daß ſich die verſchiedenen Minber⸗ 
eiten im reiß der polniſchen 

76b11 zuſammenfinden. Sie müſ—⸗ 
alle bamit rechnen, daß die Ziele, welche von 

* unentwegten Gegnern paritäliſchen Zuſammen⸗ 
ne 33 werden, auch ihnen gellen. der 
triarch Si h on in Vioen ha ſigtn eine 

ght nicht bekannt. Die Monita der Jüdiſ chen 
di geordneten im Sejm hat man gehört 

n den Klerllalan als Siſweinanen Cieniſche 

tumsrechte geltend machen vnd müſſen auf 

Aſat beſchwert. Naheres iſt in diefer din⸗ 

Hakaliſten) abgeſtempelten Ditauer rühren ſich 
Jeichfalls Die Klagen der Deutſchen ſind 
nicht nur in Upſala verhandelt worden, ſondern 
find ſeundem der öffenilichen Aufmerkſamlelt nicht 
entſchwunden. Alſo die glelche Erſcheinung bel 
allen konfeſſtonellen Minderheiten im Fatholiſchen“ 
Polen. Die Minderheiten aͤhlen nach Milllonen. 
Und nun dommen die vallonallſliſch⸗lerikal n Par⸗ 
teien, Gruppen und Arillelſchreiber, welche den 
Kampf um die Pariit dauernd ſchuren, und hal⸗ 
ten den eimzelnen Minderhellen ungeſähr als das 
Sa limmſte vor, deßz ſie ſich uſammen⸗ 
ſchließen. Ait Bewußlſein ſich als evan⸗ 
geliſcher Dentſcher fühlen, gilt ihznen als 
ſigaisſeiudlich, ſich zur Verieibigung der Minder⸗ 
heitsrechte mit anderen Mind rhetten zuſammen⸗ 
ſchleßen iſt acch ſchlimmer. 

Die Frage, wie die Probſeine der Glelchbe⸗ 
rechtigung in Polen gelölt vperden, gwlnt unter 
dieſen Umſtänden glößte Beder turg. VDie Frage 
i im Fluß; der Melnung derer, gelche ihr Ziel, 
die Verewalllaung der Minderbelten, mit immer 
nuen falſchen Antlacen je nach Brdarfſnie recht⸗ 
ferligen oder verdecken ſteht die ruhige Arbelt der⸗ 
jenigen eptgegen, welche ſachlich pruͤſen und nach 
dechilichen Fermen ſuchen, vm des Daſein der 
Minderheilt den Hrundſäten modernen Staotea⸗ 
lebens gemã⸗ auf dem Esen dig Rechts und der 
Gerebtiglelt in ichern. Die Geiſter der Impari⸗ 

Verbreitetſte deutſche Tagesſeitung in Polen. 

taͤt find geſchaftig und erfolgreich in der Verbrei⸗ 
tung irrefuͤhr euder Darſtelluncen Daß ein Efolg 

Uannehnbare Bedin gungen der 
Rätedelegation. 

Die Maͤchte wollen mittels ines Ultimatums gegen Ruſtland vorgehen. 
Gernus, 240 April GPat) Geſtern nachmit⸗ 

ta fand eine Sthzung des Sachverſtän—⸗ 
digenarxsſchufſes ſtatt, die der Prüfuug 
die rſchen Note gewidmet wa Se 
dou ſchlug eine Beratungamethode vor derzaſolge 
die einzelnen Artikel der Londorner Sachdexftän⸗ 
digen der Reihe nach beſprochen werden ſollen, 
wobel Rußland bei jedem Artikel ſeinen Staub⸗ 
punkt äußern ſoll. Ver Antrag Seydouns wurde 
bei der Abnimmung mit allen Stimmen gegen 
die der ruſfiſchen Delegatlon an en ommen. E 
wurden die Att. 157 dexr Londboner Deulſchrijt 
beſprochen, die ſich auf die Liq iierung der 
Kriegsſchalden und die Berpflichtun⸗ 

Beobachter an der Genutſer Kobferenz tellnimmt, 

gen der Sſowjetregiergng gegen 
Privatperonen bezichen Zum Salaß 
einigte mas ſich dahin, daß die ruſſiſchen Sach 
verfländi zen morgen ein Schreiben mit der Me 
nung über die Axt 187 der Londoner Venl 
—— einreichen oſlen 

Genuf, 28 April. (GPat.) Der Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuß zur Prüfung der 
ruſſiſchen Angelegenheiten trat geſtern 
zu einer Sizung zuſammen. Die ruſſiſchen 
Delegterten formulierten ihre Erklrun 
gen bezüglich der Annahme des Enteru es der 
Londoner Sachrerſtaͤndigen ſchriftlich. Aus die en 
Erklärungen geht hervor. daß Rußland die 
Schulden der Zarenregierung die 
vor dem Herbſt 1014 aufgenommen wurden aun 
erkenne und nur die Gewaͤhrung einer Stum 
dung verlange. Außerdem verlange Rußland die 
Streichung der Kriegsſchulden. Den 
früheren Gigentt mern und ausländiſchen Unier⸗ 
nehmern in Roland wird die Möglichkeit gegeben, 
ihre Taͤtiglelt in den fruͤheren oder in geuen Un⸗ 
ternehmungen auſzunehmen, ohne Anrecht auf 
irgendwelche GSntſchädigungen für— 
erlittene Verduſte. Den ausländiſchen Un⸗ 
ternehmern und Ehenſümern werden Rechte zur 
Auabeutung früerer oder neuerer Ule neh mungen 
gewãhrt. Sie durfen jedoch keine Sigen-— 

jegliche Entſchädigung verzichten Alle dieſe Be— 
din ungen macht Rahlanh don ſeiner Anerkennung 
de durso durch alle in Genuga vertretenen Siaaten 
ſawie von einer weitgehenden Kreditge; 
währung abhängig. 

Die Sachverftändigen richteten eine Reihe von 
Frogen an die ruſſiſche Delegation, um Aber einige 
Angeleginheiten Auftlaͤrung zu erlangen In der 
nachfolgenden Sißung, die hne Beteiligung 
der ruſſiſchen Delegierten ſtattfand, 
wurde beſchloſſen, der ruſfiſchen Dele gation einen 
Gegenentwurf von der Art eines Ultima⸗ 

die in Geuf gefaßten 328lüſſe hinſicht⸗ 

tums vaxmilegen, movon deun die Sahrachiudi ſ 

ihrer Bemhungen bie Sache der Parität fördere, 
werden ſie ſelbſt nicht erwarten. 

Von der internationalen Völlker⸗ 
bundsliga. 

In Eegenzun⸗ der bieherigen Berichte über 
die in Muͤnchen dom 19. bis 21. d. M. ſiat!⸗ 
gefundene Konferenz der Minoritätenkom⸗— 
miſſfisn der Weltligg für Böorterbund 
wird noch mitgeteill: Is kamen vor allem Vrr 
txeter der natlonalen Minderhelten in der Tſche ho⸗ 
ſlowalei, in Pole n, Subſſawlen und Rumanien 
ſowie der Deutſchen von Südtirol und Eupen 
Malmohy pumn Woxt. Es handelte ſich im weſent⸗ 
chen um Klagen Bber Vergewalligungen der 
Sorochen und der Schulen, ſowie über Schika 
nerraen im Wirtſchaftaleben. Wenn ſich auch 
ber Nudſchaß nicht dam befaſſen konnte, in ein 
riei er den mer ⸗len Inhelt der von den 
Verſrelern der vatienalen Mindtrheiten vorge⸗ 
brachten Beſchwerden einz atreten, ſo war doch ver 
Ein dreuck, den dieſe Aneführungen hervorriefen, 
ſa Park, daß die Tagnug auf Autrag des ſchwe⸗ 
diſchen Migliede ein timmig beſchloß, die 
anfangt Juni in Prag ftattfindende Hauptwver⸗ 
ſamm ang der Völlerbundellga nicht abuwarten, 
ſondern ſich o ort an das Generalſekre⸗ 
tariat in Genf and an jedes Mitglied 
des VBölberbundsrates zu wenden, au 
darauf hinzuweiſen, wie dringend eln ſo⸗ 
fortiges Eingreifen gebolen ſei. 

gen eine Wellerführung der Verhandlungen abhän⸗ 
gig machen wollen. 

Amerika verlangt die Bezahlung 
der raſſiſchen Schulden. 

Eine amtliche E Uãtuug des aen erikauiſcheu 
Botſchaſters in Rom. 

Wien, 25 April (Pat.) Die „Neue Freie 
Preafſe“ berichtet qus Senna, daß der amerika⸗ 
miſche Botſchafter in Rom, Child, der als 

a mtllch erklaͤrt habt Amerika könmne ſich an 

lich der ruſſiſches Schalden nicht 
ge nanden fühlen. Dar Blatt kügt hinzu, 
daß die ruſſtſchen Schelden in Amerika 10 Mil 
linen DBollars bretragen und im Jahre 
1016 auf 53 Jahre aufgee ammen wurden Außer 
dem habe die Regierung Kierenſtis im Jahre 
19017 in Amerlka eine nene Anleihe aufge⸗ 
nommen 

Eine Note Polens gegen den 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag? 
Paris 28 April. Der Pelit Pariſien“ will 

wiſſen, daß Volen eine neue Noſe vorberellet, in 
der eg gegen den in Napalls geſchloſſenen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrag proſeſtiert, weil Deutſchland an 
Rußlaud beine Entſchädigung zu zahlen hat und 
Polen vach dem Friedenevertrag ein Teil der 
beutſchen Guiſchähigung an Rußland zuſteht. Be— 
ſonders fizuriert in dieſern Kampf um die Eat 
obinn dagßs deutſche Eigentum in 

andig. Die polniſche Velegation bel der 
Wiedergnimachungs kommiſfion in Paris iſt berells 
in Genuag eingeireffen und hat dos Studium der 
Malerie begonnes. 

Die deutſche Preſe über die 
MNote der Verbündeten. 

Berin, 24. April. (A. W.) Die deuſſche 
Preſſe außert die Auficht, daß die geſtrige Note 

lbung Frandreichs bedeute. Doch ſei dieſer 
ſramöſiſche Slieg mehr formeller Natur. 
Wenn Frankreich weiterhin bei ſeiner bisherigen 

Politik verharren ſollte, dann ſei mit elner 
Iſolierang Frankreichs auf der GSe 
nueſer Konferenz zu rechnen, 

Keine geheimen Zuſahklauſeln 
zum Vertrag von Rapallo. 

Morn, 27. April (Par) VDer deutſche 
Botſchafter in Rom trat im Auftrage 

polniſchen 
bankmäßiges Darlehen ohnepfand 

ſeiner Regierung entſchieden den verbreiteten Ge 
rüchten entgegen wonach geheime Zuſatzklauſeln 
8 deuiſch⸗ruſſiſchen Vertrage vorhanden ſein 

— 

Er ſcdenn —X Any naß y⸗ — —V —XR 

tooen folgenden Tace dalich rüh. 
Schriftl⸗eitung Ind elſch zkeg ktoſſoe 

Setrikauer Straßesas, Tel. ese 
Bel Betriebsttörung durch bzhere Gewal 
Arbeitenieher leaunq oder Ausſperrung bat de 
Bezeher ſeinen Anſpruch auf NRadie ferung de 
Zeitung oder Rückjahlung des Beuugſprei 

Sigene Vertretungen in; 
Aerandrow, Bialnftok, Chefm Kaliſch. Kolb 
Lonftantynow. Livns. Vabimice ivovp 
Gosnowice. Tomaſchow. Turet. Wilotlawe 

Zdunſtka: Wola, Zaier u w 

ebrgang 
Fortſetzung der dentſeb⸗vufſiſchen 

Verhandlangen in Mo kan. 
Moskav, 23 April. Der Verteeter Dertſ9 

lands bei der Sſowj irenerußa —RS 
bat Karachan, der wah end der Abweſente 
Tech ticherine wit der Funttion des o k 
m ſſars für Ans ärtiqes betraut Ik bſacht u 
mit ihm oͤb r eine Rehe von Fraen kneriern 
die ſich aus der U terzelchnung dez deutſch⸗ 
raſfiſchen Vertrages ergeben. 

—VDVEE 

Ein Preſſebankett in Genug 
Nom, 25. April. (Bat.) G ſter vera ſtetet 

der Vorſitende des italſeniſse 
Preſſeſyndikate » Eiren der in Ger 
verſammelten angländiſhen Vreſſev riteter eil 
Feſfteſſen. Die itlol eniſchen Redner zerte 
der Preſſe ihre Danfbarkeit für die friedl che 
beit uvnd betonten die Nivendi keit, diefe I 
auch in Zauaft weiterzufu ren, um neuen Kriege 
vorzubeugen. 

Schluß der Genueſer Konferenz 
am 2Mai. 

Berlin, 24 April. (at) Die Vofſ Ztg.“ 
berichtet aus Genua: Nach lJan zerer Beraiung 
kam man übereln, daß die Konferenz an 
2. Mai in feierl icher Weiſe ihren Ab— 
ſchlaß finden ſoll. Nech Informalionen 
debſelben Blatteß vird zum Abſchluß der Kon— 
ferenzberatungen Po incars in Genna ein⸗ 
treffen, der bel dieſer Gelegenhelt eine Rede 
halien wird. 

Ein neuer Kredit für Polen. 
fus Warſchau wird berichtet: Dem 

Beiſpiele Englands folgend, hat eire 
amerikaniſche Finanzgruppe dem 

sinane niniſterium ein rein 

zum üblichen Prorzentſatz ſo wie das eng⸗ 
liſche Darlehen, in der höhe von 28 Mil—⸗ 

ltionen Dottar (ca. 100 millarden 
Mark) angeboten. 

Es verlautet, daß das zinanzminiſterium 
das Angebot annehmen wird und aus— 
ſchleßlich zu Inveſtitlonszwecken zur tze— 
bung der Induſtrie in Kleinpolen, Schleſien 
und dem Dombrowaer Becken verwenden will. 

— — —— 

Die Schlußarbeiten der Genufer 
Oberſchleſien⸗Konferenz. 

Genuf, 25. April. (Pat.) Die dent chen und 
polniſchen Bevollmãchtigten arbeiten, nachdem e 
in einer Reihe von Streltf, agen zu einer Verſän⸗ 
eer t find, zurzeit an der endgülti⸗—⸗ 
gen Abfaſſung der lezlen Punke der 
Beſchlüſſe in franzsſiſcher Sprache Die Arbeiten 

ſollen An faug Man beendet werden. 
— 

Die Warſchauer Beſchlüſſe als 
Zankapfel in Finnland. 

Aiga, 25. Aprl. Pat.) Die Rgaer Nrefft 
berichtet daß die Worſchauer Konferen; wie der 
den hauptſäch ſchften Anlaß zu Rißverfſtänd 
niſſen in Finnland aogegeben habe Tiece 
Angelegenheit ſtehe im Zuf mw enhang wmit de 
ſortgeſetgzten Beſtrebzngen der Sozialrevolu⸗ 
tion äre, den Außenminifter Holſth un 
ſtürzen. 

Sechſsmonalige Arbeitspflicht 
in der Schweiz. 

Die Einführung einer ſechs monatigen 
Arbeitsdienſtpflicht wrde in der Schweiz 
für die geſamle Jugend vom Ranona rat beſéloſſen. 

der Verbindeten eine Fenigung der Stel⸗ Fär die männliche Jugend wird die Mbegezet, 
die im Dienſte bei der Bodenderbeſſerung uad der 
Junenloloniſaniion u a beſiehen wird auf die 
militäriſche Ausbildungazeit ang⸗ 
rechnet. Die weibliche Jygend wird vach jur ck 
geleg ten 18. Leben jahr mit der Krauken⸗ vund 
Kin derpfleꝛe und ber Wohlfah Senrichlungen ein 
hales Jahr beſchäftigt. Die Angebör'gen der 
virſchledenen Landeẽ teile ſollen dabel untereina nder 
qusgetauſcht werden 

Engliſche Schußmaßnahmen. 
Poli hu 25 April. (Pat) Die Englän der 
ſandten eine Abtellun in diſcher Truppen 

—— Tientſin, da daſelbſt Unruhen 

— 8— 
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wvttxe grottgh gu puungz General upe rintendent Bur ſche hat das Spiel verloren. 
Zu eine eindrucksvollen Kundgebung geſtal· dem 

tete ſich die om ver gangenen Sonmag einberufene 
Verſammlung der Evangeliſchen aus 

uag Zaier8gzgz 
und Umgegend. Der Saal des Zaierzer Männer- 
geſangvereins war bis auf den lehten Plaß ge⸗ 
fült Die Verſammlung wurde durch Herrn 
Wilhelm hHo ffim ann eröftnet, dem durch Zu⸗ 
rufe einige Beintzer nebſt Schriftführer zur Seite 
gewãhlt wurden. U⸗ber die jetzige kampfum- 
brondete Lage unſerer Kirche, wie auch üher die 
Vorseſchichte der heule heißumſtrittenen Mar 
der Kirchengeſetzgebung erſtaltete Gynmaſialehrer 

Breyer Berlchte Er wies darauf hin, daß die 
gegenwãrlig ſo ſchoule Kampfesluſt keines wegs 
von heute auf morgen entſtanden iſt. Bereus 
ſeit der verhaͤngnisvollen Faſſung der Beſchlüſſe 
auf der Synode des Jahres 1905. wo den 
Paſtoren aus anderen Konſiſtorlalbe zirken (aus 
den Bolliſchen Provinzen, Sudrußland uſw.) das 
Amtieren infolge mangelnder Beherrſchung der 
polniſchen Sprache unmoͤglich gemacht wurde, 
rührk das ſtarke Hervortrekten politiſcher Abſichten 
innerhalb unſerer lutheriſchen Kirche vor. Von 
Zahr zu JZahr mehrten ſich die Anzeichen einer 
bewußlen, Lielſicheren Spallungsarbeit ſettens un 
ſerer Kirch nbehõ den, bis de in den Ihren 
1918 —1019 hren BZöhepunkt Maris, Maſuren) 
err eichte. Seither werden immer vwieder die 
ſtärkſten Anläufe gemacht, der einmal betretenen 

politiſch en Richtung zum Siege xu verhelfen, 
wos vollends durch Gruündung der „Soangeliſchen 
Dereiniguna* am 22. und 23. Februar d. J. 

Ous paſtor von den ſeitens der Verſammlung 
efaßlen Beſchlüſſen Mitteilung zu machen und 
ihn zu erſuchen, auf der bevorſtehenden Paſſoren- 
ſynode die Beſchluſſe vorzubringen ſowie über 
das Ergebnis natrãglich der Gemeinde Eufſchluß 
zu geben, entſpann ſich eine kleine Husſprache. 
— * — wurde der Antrag (zwei Stimmen waren 
dagegen, einer enthielt ſich der Stimme) ange⸗ 

Nommen — EEEAIA A⸗ 

Der Vorſitzende dankte den Verſammelten für 
das zahlreiche Erſcheinen. Mit dem Seſange des 
Schutz · und Trutzliedes der Reformation Eine 
feſſe Burg? wurde die verſammlung würdevoll 
geſchloſſen 3 ug —V1 1 9 

Gebe Gott zu dem gelungenen Enfang auch 
ein ebenſo glückliches Ende. Bei Perlaſſen des 
Saales veranſtaltelte man eine kleine Spenden- 
ſanmlung zur Deckung der Unkoſten. Die 
sammlung ergab aber 10 000 Mmark. 
J In Pabianmice. 
Am Sonntag fand auch in der evang.luther. 

kRirche zu Pabi anice eine Gemeindeverſammlung 
ſtack Nach längerer Ausſprache über den Kirchen⸗ 
beitrag wurde für die Landgemeinde die Höhe 
derſelben auf Mk. 100 für den Morgen feſtgeſetzt. 
Die HBöhe der Kirchenbeikräge ſur die Stadt⸗ 
gemeinde ſoll durch eine beſondere Kommiſſion 
feſtgeſetzt werden. 

Dann wurde über die Notlage der 
evanag.augsb. Kirche Polens geſprochen. 
Nachdem mehrere Gemeindeglieder zu dieſer Frage 
Steliung genommen hatten, wurde nachſtehende ſi 
Entſchließung eingebracht: 

Die am 23 Upril 1022 verſammelten Ge⸗ zur fuswirbung kam. Der qan die ꝓgalniſchen 
Zenungen verſandte Bericht ſcheute ſodar vor 
einer nichtswürdigen Waffe: depolitiſchen 
Ver däch tigun g nicht zurück. Zu Landes 
verraͤtern wurden die Föͤhrer der GSegenpartei ge— 
empelt. Dies war auch der Tropfen, der die 
Schole des Grolles zum Ueberlaufen brachte 

Hierauf ergriff Stadimiſſionoar h0 rn das 
Wot und ſchlderte in zu Herzen gehenden, 
warwen Worlen die Nollage unferer evangelſchen 
Kirche. Es muß eine Einkehr ſalifinden, ſonſt 
geht alles in Bruche. Luthers Seiſt, ſeine Wahr⸗ 
heitsliebe und Ueberzeugungstreue muß uns alle 
beſeelen. Mann oder Frau, alle, je nach Be— 
gabung und Kraft, müſſen ſich mit vereinten 
Kräften zum Schutz der heiligſten Güter, unſeres 
lutheriſchen Glaubens, unſerer Mullerſprache ver 
einen und iutig kaͤmpfen. Goltes Segen wir 
auf dieſer treuen Arbeit ruhen n. 

Der Vorſihende der Perſommlung verlas ein 
Proteſtſchreiben, das hauptſächlich gegen 
die poliiſche Betätigung unſeres General uper 
in endenlen gerichtet war. Einſſin mig wurde 
es mit ſolgendem recht trauſgen Zuſah ange— — N 

nommen: Die Verſammelten ſprechen 
ihr tiefſtes Bedauernaus, daß 
GSeneralFuperintendent Burſche als 
Fnd unßſlerer ad, d— ree—— 
Tätigkeit der evanßelifch utheri— 
ſchen Kirche in Polen ſolch großen 
ſchaden zugefügthat. Dieſe traurige 
Tatſoche erfülltdie ßHerzenaller ſei— 
ner Zeimatsgenoſſen mit bittrem 
Schme z. Ferner gelangten Proteſtſchreiben gegen 
den Entrag Bobek und das Nadeſſche Seſetz zur 
fanohme. Dann wurde ein Schreiben, das dem 
5Immarſchall auf telegraph ſchem Wege über⸗ 
minelt mer en ſoll, verleſen und einftimmig ange⸗ 
nomwen. Denn ſchritt man zur Wahl eines 
fu ſchuſſet, der m ſiãndiger Fühlung mit dem 
Lodeer Ausführugsausſchuß bleiben ſoll. Folgende 
Herren wurden gewählt: Erlhur Zernet, Alfred 
Beumrſton, Adolf CLubpau, Rudolf Riſgel, Guſtav 
Gutſche. 

Anläßlch des Antrages von herrn Hoffmann, 

— Ahnenbücher. 
Von Ludwig Finckh Caienhofen 
Geheime, im ſelbſt noch unbekannie Kräfle 

ſch ummern in jedem Menſchen. Wen der Erde 
Ez äncçe Kehee felder und Waſſeradern verlaufen, 
die pur ein Zrffall oder ein Rulengaͤnger zu er⸗ 
ſchließen ve mag, ſo ſührt der Menſch verborgene 
Sdätze in ſich, die vielleſcht niemals aus Tages⸗ 
lid t loumen. Je alter er wird, um ſo mehr 
wird er ſich zu erforſchen ſuchen, und da 
kommt er auch einer Erkenninis auf die Spur: 
daß er nichts ift, als zuenſt und ror ellem ande⸗ 
ren eu mel Erbel Dieſes Erblſum kann ihym 
euch idt gerommen oder gechmälert werden 
Und wenn er gut beraten iſt, ſo lann er es zeit⸗ 
libens mehren und ſteigern. 

E be iſt er aller ſeiner Vorfahren, 
von Voter und Mutlter bis hinunter in die fernſte 
Vorzen. Einer enſteht aus dem andern. Einer 
aibt dem andern Jeser Ahne und jede Ahnfrau 
ſpenden ihm einen Teil ihres Weſens, einen ſeeli⸗ 
chen, geiſt gen und körperlichen Keim ab zu ſei 

ner Srichaffung. Man kann es mathewmaktlſch ge⸗ 
nau berimmen. In ſofern iſt der Menſch ſchon 
en Brudteil der ECwigleit, unfſerblich und under 
zung ich. J— 

Es gilt darum, alles Gute 
geben ſt, zu —3 — und weiter u zeben. Alle 
Fähigkeiten aus zubilden, fich als Nachlomme zu 
ſühlen, alles zu ezren und un lieben, was bis 
beute an ihm miltgeſchaffen, ihm 77 Erdendaſein 
veraolfen hat. Das iud: bdie Berfahren, 

das einem ge⸗ 

Heimatblatt gegründet für die Bauern der Vaar 
⸗Ae Heinmnatun. 

meindegleder der evangaugsb. Semeinde zu 
Pablante proteſtieren gegen den vom EAbg. Nader 
in den Sejm eingebrachten Entwurf des neuen 
Kirchengeſehes ſowie gegen den Dringlichkelsantrag 
des EAbg Bobek und verlangen: 
1J. daß die Mitglieder des KRonſiſtoriums und 

die Profeſſoren der theologiſchen Fakultät 
nur mil vberatender Stimme an der Synode 

teilnehmen; 
2. daß das zahlenmäßige Verhältnis der Geiſt 

lichen zu den Laien mindeſtens 1:2 ſei; 
3. daß die Filialgemeinden und unbeſetzten 

Pfarren ohne Kückſicht auf die Zahl der 
Taufen im Jahre 1913 je 2 Laien entſenden 

Asi ſote · — 
4. daß das Wahlalter auf 21 und das Wähl- 

vbarkellsalter auf 25 Jahre herabgeſetzt 
wird. 44 

Der Entrag wurde einſtimmig angenommen 
und noch an demſelben Tage dem Sejmmarſchall 
und dem Ronſiſtorium auf telegraphiſchem Wege 
mitgeteilt. 

LSokales. 
o da den 26. April 1022. 

Die Kachſchaler nud der Militärdien ſt 
Unter den Schülern der Kurſe zur Srlangang 
des Relſezeugniſſes ſo vle denen der Fachſchulen 
befinden ſich viele dem Jabrgang 1901 Ange⸗ 
hörende. Da Schüler dieſer Art von Schulen 
die den Schülern von Mittelſchulen hinfſichtlich 
des Militärdlenftes zuſtehenden Vereünftigungen 
nicht geniehen, würde ihre Einberufung zum Hee 
resdienft kurz vor Schluß des Schuljahres ihnen 
großen Schaden zuſßgen. Von dleſer E wägung 

u dehend, hat das Kriegẽem nifterlum beſchloſſen, 
die ESurehung dieſer Schüler ins Heer bis zum 
1 Juli zu vertagen. Von dieſer Zurückſtellunz 
lönnen aber vur ſoche Schüler Gebravch machen 
dle ſchon vor dem 1. Januar d. J. Hbrer der 
Kurſe oder Schüler der Fachſchulen waren und 
die Schule regelmäͤßig beſucht haben. Die Schü—⸗ 

Die Erkenntnis der Kraft, die in der Ge— 
ſchlid te ſunde liegt iſt in möchligem Aufſchwung 
begruffen Accht nur bei urs, ir allen Kreiſen 
auch im Ausland, bei allem, was Deuiſchland 
zum Abſtammungsla d hat. Ich habe im 
Ahnenbüchlein“*) von meinen Vorfahren 
erzählt. Seitdem erhalle ich ungezählte Briefe 
oaus aller Welt, wildfremde Maſchen ſchütten mir 
ihr Herz aus über ihre Feeuden und Sorgen in 
der Ahnenforſchung und wollen Rat. Sind ſie 
Schwaben, ſo verweiſe ich ſie auf die vielen 
ſchwäb ſchen Pfarrer und Ahnenforſcher, auf das 
Reutlinger Geſchlechter bduch, das als 34. Band des 
Vx Geſchlechterbuchs vor kurzem erſchien (Verlag 
K. A. Starke, Görlitzz, und auf den rührigen 
Sle haben recht,“ ſteht in einem Brief, der 

eben aus der Schweiſ bei mir eintrifft, „man er 
Ubl Felertage bei der Ahnenforſchung; man ge⸗ 
wirnt ſeine Vorfah ea lieb, ſogar, wenn ſie bloß 
ein Geſaagbüchle, eine Kinderlehre und ein Neues 
Deflament beſaßen vnd keine Taſchentücker u d leinen 
Hut oder wenn en Ahne auch ein vorehelich gekorener, 
nachträslich wegen ſeiner braven Haltuwg aner⸗ 
kannter und eingebürgerter Sohn war, vnd man 
lerni Nicht bos zurückzudenken in die alters⸗ 
grare Vergangenheit, ſondern vor a u s zuſehen füͤr 
die Kinder in die morger junge Zukunft, und ſich 
umzuſehen in der Menſchbeit um uns, nach Bruder⸗ 
herden und nach Bruderhär den“. 
Die ſoyale Kraft der Ahnenforſchung wird 
immer mebhr erkannt. Der tapfere Pfarrer Ser⸗ 
ratinger in Hauſen vor Wald in Baden hat ein 

Kreis ergãnzunoskommando eine diesbezuglich· Be 
ſcheinigung des Direktors der Schule vorlegen. 

Eſperautonu terricht in den Schulen 
Die iniernalionale Konfererz über die Einſüh 

ler, die dies angeht, müſſen im entiprechenden 

Ar. 98 

Wer kauft 
alle Arten von Kunſtgegenſtünden? 
1815 Amerpol, Piolrkoroska 56. 

fichtung! 
Große weiße komplette 

— 

* 

—VID 
für Konfektion und Textilwaren, 3 
3 Repoſitorien, 1 Glasſpind, Damen⸗ und Ainderbüſten 
Meſſing· Dekoralioas Stan en, Ständer, klrme, elektriſche und 
Gaslampen iſt billig zu perkaufen. 13651 

Nunmn J. Zielinski ĩ S⸗a 
Torun, Szeroxa *0 

Aus kunft exteilt Herr Nottlieb in Lodz, 
Petrikauer Straße 56. täglich v. 4 vachm. 

eingebaute Slasſpinde 
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— EDD 

nerstag ihre Arbeiten ab. Einſtim mig wurde 

Eſperantonn errichtes zu unterbreilen, worin ſich 

ebenſo wie alle anderen Anträge der nächfien 

wurde die Fanlie unſeres geſchaͤtzten Mitbürgers 

Willy, Schüler der 8 Klaſſe des Braunſchen 

Den ſchwergepruften Eltern drücken wir unſer Amerpor, peirikauer zirage 56 

Zodz Jge den Vororten wird gegenwärtg eifrlg Ssiwer, Broneen Poreetan miunzen, Tep⸗ 

vher gearbeitet, ſo daß dori in abſehbarer — — VV �—� — , 

ſolche Häuſer voranden. Es wäre zu wünſchen, 

dringend benötigten Wohnhäuſer zu ermözlichen. von er itlaſſtzem Untecnehmen in der lechniſchen 

ſand eine Verſammlang der Mitglieder dieſe 
Nu branch kunde Ryfletlanten belieben Offerlen 

—* 
alle emenen Komferenn der Verbäae er Ban in der Erp. do. Bl. niederzulegen. 1900 

Kankenkaſſenärz'e worin eine Aenderung der 

vurde worin eine Rgelung der Wonungefrage baüch uhndieſe dorderunzgen der Kreaten 

einem oder zwei Kindern wel Zimmer mit e e *. 

— 5 Wohneng bere aefteut wird, wird, flellen Re von ans geſtern mitgetellten 

giene. 2. Bei Familien, die mehr Zimmer als 

DeRecht den Miets zins u beſt w en und zu regelt Wie wir ſeinerzeit berichte len wurde im 

der Sejm vmmiſfion, der eine Erhöhung der herübt Die Famſtie Joſef Siudo wurde, wie 

terſchaft gegen eine jegliche Vergewaltigung des Malter, wi Söhnen und einer verheiraleten 

kaſſenfrage beſprochen. Zahlreiche Redner Ziſnekenen weshalb fich Stanczyt um die 

kaſſe keine Unterſtützung an Krüppel. Alters Fomocowſti. Während der Beſprechung meinte 

kämpfen. bip. Weqgraumen“ der Frau ſorderte Komorowſti 

kenkaſſe, Herr Galas, hat an alle Ärbeitgeber ein Revolver. Am Tage des Mordes begab ſich 

unter die Krantheit ſördernden Verhältniſſen in der erw chſene Sohn Stanislaw, der dem Ko— 

Staub erzeugt wird, zugewieſen werden. Die gehen, da er ihm wichtiges zu ſagen habe. Im 

— ——������� — —ezsz e—— 

ſchloß, wie aus Genf gemeldet wird, am Don⸗ 

Konvention ſentwurf über die Einführung des 

Weliſprache verpflichten. Der Anbag wird 

Von einem herben Echſckſals ſcelage 

volle 14jährige Sohn der Eheleute Neher, Herbert 

hartnaͤckigen Grppe, der er nach 6 Tagen erlag. 

Zar Linderung der Woheusgsnot n vahle die beich ·preiſe ge 
nongen und der Fertiſſtellung der halb ertigen eſſtau und 3 —2*— 

beziehen ein wird. Auch in der Stabtmitte ſind J t ð —1— 

ließen, um den Befitzern das Fertigftellen der ſo d reiſen er 

trie und die Wohnusgefrage Vorgeſtern geſucht. 

ſtatt. Nach der Entgzegennaßsme des Berichts 

de Brkokem miſfin wurde die Fraße einer ſowie Referenzen undihre Anſpruch⸗ unt. R. F 

eiſieden ſon beſprochen Beer Bue ſech Fabrikanten mit der Bitte, die —— — 

Aneſenden eine Entſchlnß ng aungenommen Zgen Auerden vurden bie Ardeiterverba cde 

kaſſe zu unterſtützen. 
Küche, für eine zadreichere Famtlie eine ent⸗ Wie uns mitgete ilt 

Acht enmol den elementarſten Regeln der 9 hre kranlen Arbelter gezahlten Benage dar. 

be acheinigler Volla ſchich en zu befchlagnahmen 3vor dem Lodzer Standgericht. 

Vertretern der Neter zu. Gegen, den Entwurf 5 Mitgl⸗der der Famſlie Sludo zum Opfer fielen, 

ſchärffte proteſtiert und veriau gt, daß die Arbel- amordet Sie beftand aus dem Voler, der 

Zum Schluß wurde nech die Kranken⸗ Andrzej Stanchyt beſtanden ſeit laängerer Zeit 

gebang hin, wie beiſpiels weiſe, daß die Aranlen Brodero gFofe und ſeinem Freunde, dem Schmied 

tung wurde aufgefordert, dieſe Mängel zu be⸗ einkommen, ich werde euch ſcheiden!“ F 

der Schwindſucht. Der Kommiſſar der Kran- und Komorowſki erhielt von Stanezyk einen 

macht, daß viele Schwindſüchtige gezwur gen ſind Schnaps bewirtete. Bei Siudos weilite aber auch 

deshalb Arben in einer Abteilung, in der wenig Er bat ihn deshalb, mit ihm in den Wald zu 

Verwaltung der K anbentaſt wendet ſich an die 8 

rung des Eſperanſounterrichtes in den Schulen 

ein Autrag angenommen, den Regierunpgen einen 

die Regierun zen gegenſeitig zur Sin führung der 

Vöolkerbundsverſammlung unterbreitet werden 

Herre Heiwrich Neher bet offen. Der heffaunge⸗ 

GEymnnſtums erkronkte vor einer Woche an einer 

Beileid aus —* P * 

an der Wederherftellung der zerſtörten Woht piche, guerum uche möbel, Sobeins, Siider, 

eine größere Anzahl von Wohnungen zu In Lodz und Umgegend gut — —— 

daß auch hler ſich Mitiel und Wege ſinden 

Verbend der rbeiter der Bauindu⸗ Branche zum ſofortigen Antritt 

Verbandes unter dem Vorſitz deß Herrn Koſllow 

on der in Worſchan hotigefundenen Kferen mit enaten Angaben der eherigen Taligkeil 

arbeiter, die am 3 und 4. Mai in Warſchan —FC 

ber die Wohnunzs rg ge woranf von den rbenovertaumſ⸗ gefotdert wird, zu berüuclich⸗ 

gefordert wird, a. 1. daß für Eheleute mit *8 

n die augenb aluchen VBerhäalin ſe nſprechen Honorarſatze nur die von den Fab rikante n fur 

hyen zukomunt, bewohnen ſind Zimmer zugunſten der Der Mð der einer gauzen Fomilie 

ſteht der Selbftverwalſtung in Gemeinſchaft mit Dorſe Opulanka eine ſchreckliche Bluttat, der 

Miete um das ſofache vorſieht, wurde auf das e Unterſuchnng ergab, von Familienangehörigen 

Mieter ſchutzgeſetzes energiſch Stellung nehme Tochter. Zwiſchen der Tochter und ihrem Manne 

wieſen auf die Mängel der Krankenkaſſengeſetz Scheldung bemühte. Er berier ſich mit ſeiaem 

ſchn ache, Arbeitsloſe uſw. erteilt. Die Verwal Fomorowfti. „Wozu ſollft Du um se. 
ũr da 

Die Kraukenkaſſe und die Bekämpfung 320 000 M. Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen, 

Schreiben gerichtet, worin er darauf aufmerkſam Komorowſki zu Siud 8, wo er die Familie mit 

den Fabrilen zu arbeiten. Deſen Arbellern müſſe mor win bel ſelnem Vorhaben im Wege ſtand 

alde angelommen, zog ſomorowſti plẽzlich den 

in jedem Banſe mo ge ein — DDc 
Familienregiſter geführt werden. Alſo die Nomen 
der Vorfahren, Famillenmitglieder, Geſchwifter 

und fſordert darin auß 
und duzu o viel Perſönliches, als einem zu er 
faſſen moglich iſt. Keiner, der ſich ernſthaft damil 

A umfaßt Slammiafel ande Abneniafel, 

DSieſer Tage von uns beſprochen. 

Kunder außuſchreiben, — und wenn man dann 
noch dazu ſchreibt, was man vosn ihnen weiß unrd 
von anderen Leuten er ählen bört, kurz geſagt, 
wenn man eine kleine Familienchronik führt dann 
iſt es noch befſer dazu — In manchen Häuſern 
und Höfen mag man auf den Fruhtſäcken oder an 
derem Hausgerä noch ein Zeichen, zum Belſpiel 
Pflug, Rad, Art oder dergleichen agafgemalt oder 
eingebrannt finden. Welch ſtolzes Geſchlecht, wo 
jedes Haus, jede Familie ihre Wappen trug! — 
Wer ſolche Wappen noch hat oder von ſolchen 
weiß, der möge es uns mitteilen. Wir wollen ſie 
im Landboſen“ bildlich feſthal en und von ihnen 
erzählen.“ 

Ich habe die Freude die Ahnenforſchunz auch 
in den ſigatlichen Bidangsanſtalten Fuß faſſen zu 
ſehen. Im neuen Baſiſchen Leſebuch für die 
höteren Schulen wird ein Abſchnitt über Ahnen⸗ 
kunde ſiehen. — 
Verein fuͤr vürttembergiſche Famillenkunde“ in 
Shwitgart; ſind ſie Nichtſchw ben, ſo dient hnen 
die Zentralſtelle für euſche Perſonen unbß Jami 
lienge chichte in Leipzig vorerſt am beſten; ſie wen 
den ſich dann noch ſum Roland“ oder Herold“ 
in Berlin, zum ,Roland in Dresden oder einem 
der anderen Landesvereine ſchlagen wollen. Alle 
aber, die ſich mit Stammeskunde befaſſen, müſſen 
das kleine Taſcherbuch ur Familiengeſchichtefo 
ſchung“ von Friedrich Weckon ennen (Verlag der 
Zentralftelle)y) von da aus führt der Weg von 

abgibt bleibdt ubefredigt. Man wird nachdenklich 
und dankbar Maun findet, daß man ſelber ein 
Dell des Weltgeſchehens iſt, eine lleine Feder, ein 
Hebel im grohen Uhrwerk, man arbeitel an ſich 
Die Ahnenforſchung birgt eine 
filtlichen Gehalt in ſich.Sie ſchenkt 
Vollsgefuhl und Weligefühl, obwohl ſie urſprüug⸗ 
lich kääin und eng zu beginnen ſchien, beim eigenen 
Ich. Wenn mein Ahne vom Jahre 1700 zugleich 
dein Ahnhert iſt du Fremdling in Baaſilien, du 
Gulsherr bei Dflia, du Bauer in Onpreußen, 

flde, ſo ſind wir Brüder, haben uns verloren un 
vieder efunden and muhien uns verſtehen. Haft 
du nicht noch irzendwo ein Bild au der Ward 
haͤngen, das unſeren Urabn vorſtellt? Hoft du e⸗ 
icht in deinem Herzen hängen, ozue daß du es 
weißi? Sieh dein Lachein ſtammt noch von ihm. 
So laͤchelt auch der Mann in meinem Abb it⸗ 
nmer der Mand in Oſtpre hen, in Tils, in 
Ad de Janeiſo, in Lichterfelde, in Kurxhaven . 
Sib mir die Sand ba biſt ein vernt⸗ 
ſcher! Wellen wir an uns denlen mit guten 
hanſen, wollen wir es unferen Kindern üͤbergeben 
wollen wir uns u⸗sſere Schickſale erzählen? 
da ftellt ſich heraus, daß wir vieles vonein 
kennen und gemeinſam haben und daß a 
ganz hinten in unſerem Gehirn erinnern ſcko 
nmal belelnander geweſen zu ſein und alles * 
eiumal ſo erlebt zu haben. Wann? Geſtern 

weiter. 
—— legt Ahnenbüch er an; ein rechtes 

�* 

Mutterſchoß der geimat? —8 
— — 

Seemenn in Kerbaven und du Arbeiter in vichter⸗ 

die en bder in urſchot in Uureha, in 
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ſehen 

Beiblatt 

Ur. 95. 

Die evangeliſche Kirche 
in Kongreßpolen. 

Wir leſen im „Polener Tageblatt“: 
Kirce und Politik! 

ſogar Pflicht der Kirche, das Volkstum au er⸗ 
alten und zu pflegen, aber für fremdes Volkatum 

VBropaganda zu machen, iſt doch wohl des geiſt⸗ 
lichen Amtes nicht würdig. 

Die evangelliche Kirche in Kongreßpolen war 
urſprünglich aͤberwie ꝛend deutſch. Wie kommt es, 
daß fie jegi ſo zahlreich mit naiionalpolitiſchen Ele ⸗ 
menten durchſetzt iſt, daß in ihren Relhen der 
dampfehie deutſch — hie polniſch“ tobt, daß fich 
Darteien, nicht eiwa religiöſer, ſondern politiſcher 
Art, innerhalb der Kirche gebildet haben? 

Das rerdanken die Evangeliſchen Kongreßpolens 
hrer Poflorenſchaft. Zunaͤchſt wohl von dem Ideal 
eſeelt, die latholiſchen Volin dem Evangelium zu 
zewinnen, beſchäftigten ſich zahlreiche Paſtoren, die 
Anen deuiſchen Nomen nagen, mit der polniſchen 
Sprache, verlehrien in polniſchen Kreiſen und 
—— ſo durch ihre Anpaſſung an polniſches 

ſen leichter Erfolg ju haben. Allmoͤhlich aber 
erwuchſen fie ſo eng mit fremden Vollgzum, 
aß ſte es in ihre rein deutſchen Gemeinden durch 
Vort und Schrift, durch Prebigt und eigenes Bei⸗ 
vpiel hineintrugen. So kam es, daß erſt ſie ſelbſt, 
ann die ihnen anvertrauten Seelen ihre Mutter 
prache vergaßen, daß das Polniſche ihnen nicht 
nehr bloß Geſchaͤfisſprache war, ſondern daß es 
hre Umgange⸗ ihre Gebanken⸗ und Gebelsſprache 

Dieſer Miſchung mit fremdem Vollketum ſolgte 
aturgemaß auch die Vermengung mit dem Volke 

jelbft und zahlreiche Miſchehen waren die unane⸗ 
eibliche Folge dieſer falſchen Volitik. Die aller⸗ 
wenigften dieſer Miſchehen führten den kotholiſchen 
Teil der evange liſchen Kirche u, die weitaus mel⸗ 
len brachten mit der Poloniſierung auch 
die Katholiſierung ganzer Femilien mit ſich. 

Das jegige Konſiſtorinm ber evangeliſch auga⸗ 
Egiſchen Kirche Kongrefpolens, an der Ep'tee 
Vvener alfuperintendent Burſche, iſt, beſonders 
iach ber Errichtung des neuen Rolen, ein begel⸗ 
texter Vorkaͤmpfer für das Polentum geworben. 
Jewußt oder unbewußt draänat ober dadurch die 
irchliche Sntwicklung bem Katholiziemus zu, ober 
ber das Religizſe wird neben dem Politiſchen voll 
wmen ausgeſchaltet. 

In den beiden Organen des Warſchauer Kon⸗ 
fteriums dem beniſchſprachigen Evangeliſchen 
Vochendſotte nd dem volm chen Zwlafiun Tran⸗ 
elieinn“, praͤgt ſich ſo recht die Gefinnung der 
Barſhauer Geiſtlichkeit aus. Von evangeliſchem 
Zlaubent leben ift da nur ſehr wenig die Rede. 
Neiftena verliert man ſich in Eroͤrterungen über 
olitiſche Dinge, oder man eifert gegen Glaubens 
enofſen, die ſo anſpruchevoli ſind, als Deutſche 

entſchdeulende Pafioren zu fordern uud die Polo⸗ 
afierung rundweg ablehnen. 

Im Februar bat Generalſuderinlendent Burſche 
s verſucht, eine evangeliſche Partei zu gründen, 
a die lirchliche Macht nicht mehr genuüge, um die 

rei großen Schäden vu bekämpfen, als da ſind: 
Vder romiſch kathollſche Klerikalismus. 2. das 
Beklenw eſen, 8. die deuiſch polniſchen Reibereien 

wmmerhalb der evangeliſchen Kirche. 
Natrlich haben es die deulſchen Glieder der 

vangeliſchen Gemeinden energiſch abgelehut, dieſer 
igung beizutreten, da fie ganz klar darc us 

fahren, daß bie kirchlichen Mißflände die zum 
duſammenſchiutz führen, nur als Dedmantel für 
vlltiſche Zwecke dienen ſolen. 

Daroufhin gab es erbittere Kämpfe, beſonders 
n Sodz. Die Deutſchen wurden äͤffentlich von 
hrer eigenen Paflorenſchaft als ſtaoſsfeindlich be⸗ 
ichtigt, im „Evangeliſchen Wochenblatt“ nannte 

V 

Ein Jahr Amerika. 
W. — * von Ertur Japp. 

al ſchen Lichie gezeigt. In falſchem Schamgefühl 
iabe ich Sie und miß Parkhurſt geiauſcht Ich 
in nicht zu meinem Vergnugen auf eine Ferien- 
eiſe nach Amerika gegangen, ſondern ich war 
Don damais, auf dem Schiffe, ein armer Teufel, 
er nicht das Recht hatte, ſich in eine Seſell- 
zaft zu drängen, in die er nicht hineingehörte. 
h weiß nicht, ob Sie mich verſtehen, Mr. Pem- 
exton, aber ich ditte Sie, mir das weilere zu laſſen.“ 

Der Amerikaner hatte mit ſteigender Ver— 
underung 2zugehört. Wenn ihm auch eine 

ung von dem wahren Sachverhalt dommerte, 
dbdegriff er doch richt alles. Sinnend ſah er 
ne Weile vor ſich hin, dann richtete ey ſeinen 

Wen auf den in liefer Bewegung neben ihm 
n Sie haben, wenn ich Sie recht verſſehe, in 

Ie Heimat irgendwie Schiffbruch erlitten. Das 
e oder Warum kummert mich nicht. Daß Sie 

uichts Uneh enhaftes geian haben können, davon 
imn ich feſt aber zeugt. denn was ich von Ihnen 

habe, war durchaus Art und Weſen eines 
kentleman.e r 

Der Schein einer tiefen Bewegung und Ge⸗ 
Agtuung verbreilete ſich dei dieſen in wärmſtem 

ne geſprichenen Worien über das Seſicht des 
maen VBeutſchen 

Dinge, die uns in Poſen 
amereinbar erſcheinen. Wohl iſt es durchaus Recht, 

Machdruck verboten) 
Ja. Ich habe mich vor Ihnen in einem 

Codzer Freie Preſſe 
man warf ihnen Glaubensloſigleit und politiſche 
Tendenzen vor, andererſeits aber wurden von den 
Deuiſchen Beſchuldigungen auf Beſchuldigungen ge⸗ 
gen das Warſchauer Konſih orlum aufgehäuft, und 
wenn man der „Lodzer Freien Preſſe“ mur ein 
wenig Glonben ſchenken kann, ſo ift Generalſuper⸗ 
intenbdent Burſche im Hauptamte ein ruhriger po⸗ 
litiſcher Agitailor und erſi nebenamilich General 
ſuperintendent und Seelſorger. Der Kampf tobt, 
und ein Ende iſt noch nicht abzuſeben. Wenn erft 
eine Klaͤrung der Meinungen eingetreten ſein wirb, 
wenn man ſich im Kamof auf das Sachliche allein 
beſchraͤnken wird und nicht webr das VNerſoͤnliche 

wird dieſer Kampf hoffentlich zu einer grümdlichen 
Aenderung der krchlichen Verhaͤltniſſe in Kongreß 
polen führen. Freitirchliche Beſtrebun⸗— 
gen ſind beſonders in Lodz im Ganze; ob fie 
Erfolg haben werden oder ob die Kirche Staee⸗ 
lirche bleibt, iſt noch nicht vorauszuſehen. Dase 
Ergebnis aber muß dieſer Kampf haben: die po⸗ 
lifiſche Neberzeugung und das Volks⸗ 
tum dürfen von kirchlicher Seite nicht 
angetaſtet werden. 

Deutſche Wagner und 
Tiſchler in Polen. 

Auch der Weogien, altnordiſch Vagn, althochd. 
Wagan, oder das Fuhrwerk, Fuhre, auch polniſch 
zerg neben dem fiawiſchen wodre, wagon?“ 
nut als Eiſenbahnwogen nebränchlich, huu ſeine 
Geſchichte, an die ſich Namen deutſcher Männer 
in Polen knoͤpfen. Der Cebrauch der Wagen reickt 
hei den Aecyptern hig mindeſtens um 2 Jahrteu 
ſend vor Cheiſti hinauf. Das waren zweirädige 
Streitwa ꝛen mit peld igen Rädern und Waren mit 
Sckeibenraͤdern kür wiriſchaftliche Zweck⸗“ Auch die 

Nomer karnien welrähige Rennwahen und vierrä 
dioe Laſifuhrwerke. Die Germanen wohnien und 
reifſten auf orohen mit Ochſen beſpannten Karren. 
Karl der Große fuhr wit vier Ochſen. Ende des 
12. Johrhunderta wurden die Ochſen ſchon durch 
Pferde erſetzt. Im 16 Jabthundert damen dle 
Luxuawagen mit geſchleſſenen Wagenlaſten unter 
dem Na men Kutſche auf. Bei der Huldigung in 
Warſchau 1694 erſchien der Markgraf von Bran⸗ 
denburg mit 36 Kotichen. Im Jahre 1556 beſta⸗ 
tigte der pol ulche Köͤnig Sigie mund Auguſt die 
Zumftordnung der Wagner in Pablanſee. Im 
18. Jahrhundert warden Wagen in Grodno in 
einer von Tiezenhaus ins Leben gerufenen Fabrik 
gebaut. Zu dieſem Zweck wurden aus Frankreich 
und den deutſchen Landen Spezialiſten berufen. 
So ſtammie der Lackierer und Maler Bortel⸗ 
mann aus Brabant in den Niederlanden, damals 
noch einem deuiſchen Herzogtum. In Warſchau 
flellten Wagen her: Krause, Sperl und 
Dangl. Der leytere beſchäftigte über 800 Ar⸗ 
beiter und beſaß flaͤndig auf Lager bis 100 vor⸗ 
treffliche Wagen und Kutſchen, die in der Guüte 
und Aneſtaitung dem vorzüglichſten Wagen des 
Auslandes nicht nachſtanden. Intereſſant iſt dos 
Schick al dieſes großzügigen Vertreters der polni⸗ 
ſchen Induſtrle. 

Aus Paſſewalle in Nommern (laut der Toten⸗ 
urkur de von Irhre 1893 in der Warſchauer 
Eror. Augsb. Kircher danzlei) ſiammend, kom er 
als 28)4abriger Burſche nach Polen. Den Weg 
lezte er barfußß mit einem Ruckſſck auf dem Rcken 
zurück. Bel Raszyn unwelt Warſchan begegnele 
ihm der König Stanislaus Auguſi, der ſich nach 
ſeiner Beſchäfligung und ſeinem Reiſeziel erkun— 
bigie. Alz der Kzuig, der bie Kunfte foͤrder te und 
die Induſtrie in einem Lande zu hieben beſtrebt 
war, erfabren hatte, daſ er ſeines Handwerks ein 

Hilfe angedeihen und legte daduch den Grund zu 
—** 

AIch danke Ihnen, Miſter Pemberton. und 
bitte Sie, mir zu geſtatten, auch fernerhin als 
Gentleman 2zu handeln.“ 

„Wollen Sie damit ſagen, Miſter Felden, daß 
Sie mir verwehren, Ihnen eine Stellung anzu⸗ 
bieten, die Sie aus dieſer ſur Sie unwürdigen 
Cage befreit?? —— 

Dem jur gen Deutſchen trieb die innere Be 
wegung das Blut in die Wangen. Das Verhalten 
des flmerikaners, ſein ganzes Weſen und ſein 
ganzer Charakter rüttelten alles, was an Ehr⸗ 
gefuhl in ihm lebte, wach. 

Ich kann bei meiner geringen Kenninis des 
Landes und der Candesſprache keine höhere 
Stellung beanſpruchen*, erwiderte er. ‚llein! 
Und auch Sie, Miſter Pemberton. könnten mir 
keinen ſolchen Poſten verſchaffen. Ich wäre 
immer auf Ihre Unterſtützung angewieſen. Ich 
bin aber nach Amerika gekommen, um ſelb- 

Fſaändig zu werden und mir aus egener Kraſt 
eine Exiſtenz zu gründen. Eils Kellner kann ich 
ein Genileman bleiben, aber nicht als kllmoſen · 
empfãnger.“ . .. 

„Sie übertreiben, Miſter Felden —— 
Elber der junge Deutſche unkerbach ihn, und 

ſcinen Blick lief m den des klmerikaners fenkend, 
ſagte er: „Sie wollen mir vicht zumulen, etwas 

zu tun, was Sie ſelbſt nicht jiun würden. Hand 
aufs Herz, Miſter Pemberton! Warden Sie in 
meiner Cage anders handeln?“ 
MWr. Pemberton ſenkte unwillkũtlich ſeine 
Euugen und erwider!e nichts. 

var ein paar Sekunden hzerrſchte völliges 

— — 

man ſie wuhlende Säue im Weinberge des Herrn, 

allzu ſehr in den Vorbergrund treten läßt, dannw 

Ealtilermeiſter und Waguer ſei, ließ er ihm ſeinefl 

Mittwoch 
den 26 April 1022 

Dangla großer Wagenfabrik, einer bder arsbßten 
nicht mur im polniſchen Lanbe, ondern in Europa 
ũber houpſ. Im großen Gebãande an der Eleklo⸗ 
—— * den — an her Se⸗ 
natorſtka be er zahlreiche Stellmacher, 
Schmiede, Schloſſer, Riemer, Satiler aund Maler. 
Im Jahre 1777 heiratete er als dnialicher dof 
Sattlermeiſter ein deutſches Rürgermabchen 
Sophie Krauſe. Sein erfſes Kind hält der reiche 
Warſchauer Bankier Peter Tepper, ein onbere⸗ 
der preußiſke Reſident Karl Axt und ein brittes 
Flrft Atam Eiearterviſtt und Mario Her⸗ogin ð* 
ron Württembera zur Taufe. E'ne ſonderbore 
—5 des Schickſals: ein Nachkemme Gedymins 

ird Gevatler des Speeſſen eines pomweriſchen 
Banera! — Die Tuͤchtigkeit des broven und fleißlgen 
deulſchen Handwerls lohnte der König dadurch daß 
er ihn in den Adelſtand erkob. Am 21. Februar 
1808 ſlarb Dara! is 66. Lebensjabre. 

Zu Anſang dea 10 Jahrbimſerta baute man 
Wagen in der von Veter Steinfeller im Jahre 
1638 gegründeten Fabrik zu Zarki, unweil Cien⸗ 
ſtochau. Dieſe Wagen weren unter den Namen 
Sieinkellerlir in ganz Polen bekannt. Eben'o 
verbreiiet waren in Polen die paſtyoranbie. 
Das waren leichte elegante Wagen, die ihren Na⸗ 
men von der mit denſſchen als Waxner bekannten 
Kolo aiflen bevöltirten Stidt Neutitſchein in Mäh⸗ 
ren erhielten. Zu derſelben Zitt lieferten Wagen 
in Werſchan: Joles Reutel, deſſen Fabrikate 
houpſichlich nach Rußlaad gingen, vom Jahre 
1340 Franz Geyer und vom Jahre 1848 
Alſexander Lietke. 

Neben den Verkehrdmüczen als Konſobiekte 
und der Keramik, beſigen wohl keive Gegenflände 
eine ſo hohe Bedentung iar die künleriſche Er 
ziekung der Menſchen, Veredlung des äfihethiſchen 
Geſchmacks und Altliche Zrrierhöbung des Lehbens, 
als die Erzeugmiſſe der Kenſttiſchlerei. 
der Sũden fſtets den Sitin dem Hol; vorgezogen 
hat und dieſem minersliſchen Schaß der Berge 
der durch ſeine Holibarkeit, den Reichtum ſeiner 
Stuktur, die Saaberkeit und Glätte der polier⸗ 
ten Oberfläche ſich emzfabhl, auch ſͤr daß In⸗ 
ventar der Kirchen und Haäaſer relchlich bean⸗ 
ſprucht hat, neigle der germaniſche mub ſlwiſche 
Norden jeher mehr den Holz 5 wie et der 
bentſche und witer auch der volniſche Wald in 
auer ſchöpflicher Jülle and Mannigfaitigkeit dar⸗ 
bot. Die Kunſt der Dolzſchnigerel insbeſor dere 
war ein ſpeiſiſch rordiſchiz Geheiwnis. Wäh 
rend der Italiener roch hete am liebſten in 
den Carrara hin⸗einhaut und mit dem Spitzeilen 
dem milchisen Stein zarte und blendende Run⸗ 
dungen en lockt, grtift die Hand des im Norden 
wohnenden Kunftfreandes lieber zum Meſſer und 
dehmeißn um in gedold'ger Schnitzerei. durch 
Kerben und auch durch Ausflemmen die leben⸗ 
digen Strukturen der gefaſerten Hoͤlzer zum Vor 
2 zu bringen. 

Stein und Mamor gehbren zu dem Bild 
Italiens. Für die 
Hol;z den Grucdfioff hergeben. Alles was mit 
dem wohnenden Daſen zuſammenhängt — von 
der Hutte bis zum holzernen oder geflochtenen 
GEefaͤf, das mit Har; gedichtet wurde, zum Stahl 
aind Iq. zum Stiel jeglichen Werkzengz, zum 
Schafte der Waffen, zum Pflug umd Wagen, 
zam Einbaum, in dem man den Iluß und den 
See befnhr, bis zum Sarge — alles wurde aus 
dieſem Material hergeffell'. Nirgends ſind arch 
in der Jolgezeit viel phantaſtereichere und prunk⸗ 
vollere Kunfigegenſtaͤnde aus Holi, wie Truhen, 
Kaften. Schreine, Bänle, Stoͤhle, Tiſche und wie 
all dieſe Ziermoͤbel des Bürgexhauſes heißen 
moͤgen, Allare, Kanzeln, Chorſtuhle in den Kir⸗ 
chen — wie eben in dieſem den entfſtanden. 
Dieſe Nutzmöbel, die in den Wohnſtuben aufge⸗ 

ellt waren und die man taͤglich betrachten konunte, 
die den größten Schmack der Gotteshäuſer bil⸗ 

ↄchweigen. Ein paar Gãſte traten ein; Viklor 
Felden ſprang auf und eille an den Schanktiſch, 
um die geforderten Geiränke einzuſchenken. In 
einer Ecke unweit der Bar ſaß Miß Millie und 
las in einem deutſchen Buche, deſſen Lektuͤre ihr 
Felden warm empfohlen hatte. Während der 

Jhäufigen GSeſpräche, die ſie mit ihm in den lekten 
Wochtn geführt halte, war ihr zum erſten Male 
beſchämend die, Erkennlnis aufgegangen, wie 
mangelhaft ihre Bildung war, und nun war ſie 
emſig bemũht, das Verſãäumte nachzuholen und 
bich auch dadurch in ſeinen Augen ſympalhiſcher 
und begehrenswerter zu machen. 

Die Goͤſte tranken aus und verließen das 
Cokal. Felden kehrte zu ſeinem Beſucher zurück, 
der während der Geſprächspauſe angelegentllich 
nachgedacht und ſich entſchloſſen halte. noch einen 
letzten derſuch zu machen, den Deutſchen umzu⸗- 
ſtimmen. 

„Well, Müſter Felden?, nahm er wieder das 
Wort. „Sie betrachten die Angelegenheit zu ein⸗ 
ſeitig. Sie muſſen doch bedenken, daß es ſich 
nicht um Sie allein handelt, und daß Sie muͤ 
Ihrer Weigerung eine junge Dame tief betrüben, 
für die Sie doch, wenn ich richtig deobachtei 
habe, eine ſtarke Sympathie hegen, und die auch 
für Sie lebhaft empfindet, wie ich Ihnen wohl 
ſagen darf, ohne eine Indiskrelion zu begehen; 
denn Sie werden es auch überdies wiſſen.“ 

Dieſe unerwartete Milteilung rührte Feldens 
Seele in der Tiefe auf. fille heißen Empfin⸗ 
dungen für die ſchöne, bewunderle EAmerikanerin, 
die er ſchon überwunden geglaubt halte, ſturmten 

Wahrend 

Waldbewobner mußle dasef 

heten, elane⸗a Aich oan befondere mit wWoen 
großen Floch n kür deko at e Bohar d'erz Meng 
verftand nicht nur die olatien VLähen nt Niß 
werk, Lauborname iten und Fifur⸗en au keleben 
ſondern verfan die Geimſe mancher Sieck; mit 
einem Zvnenfkron, »t reichen Eiferbeſchlägen. 
prachtoollen unſiſch oöſſern und die Kanten mit 
klein en Sauſchen die in Flaler endi en. 

Deunt bland mit ſeinem bochentwed⸗elten Bar 
gerleben, ſ ivem regen Handel und bläſbendemn 
Zanftweſen war der Mittelpunſt d'eſer ueft 

e Riſenden venden der dent'ichen Stärten 
mit ih em Rintim ein aroßes o0h5. So wohl 
Italierer u d Snan er ele auch die Wanzolen, 
wie 2. B Wierr de Froiſſard der au Anfanng des 
18 Irhrz. Reat'chlaud bereiße, agekßen über de 
deniſchen Stadte 1bline Urtee ab Die Bide 
der Stfädte, die Nacht der ff alicen Gebarde 
und der rivot anfer nurd foſttarn 7chẽtze im 
Innern der Wohr ur en — laufet ein t llIegen 
von dieſem Reich um ſerech⸗ nde Zeuaniſſe 40. Es ifl 
ein⸗ Lan. in den Stadten u verlkekren 1nd on der 
öffentlich n Veranlaunen der Rürger teilzuneh⸗ 
men.“ Ungefaͤhr um deh loe Zet rerenat ſein 
großer Landemam Michel de Morteiene der 
beutſchen Städten, daß ih e, Streßed ard 87at 
lichen Moͤtze, die Mobnungen ſamt hem Heetru, 
ihren Tafeln und Tarelreſcherren weit ſchöne:; 
und ſauber er ſind ala in Fran'reich 

Um wiepviel flaͤrker mußte der Geenſaß zw 
ſchen Dentſchland und Vo en geveſea ein. 8 
dem es im Mittelolter ke nen ſltänd'aen danſi 
und ordnungeliebenden Barger⸗ und Gan' werke⸗ 
ffand gab. wo die Taͤger der Kont und des 
Kunſtgewerbes im Laufe vieler Jibr hunde tꝛ au“⸗ 
ſchlietlich Au länder und un'er d ſen bauv ſäch⸗ 
lich Deuiſche wacen! Die polndſchen Stä te boten 
zufo'ge der Anßſaaen verſchletener Reifenen 
einen troſloten Anblck. Der e mie Hu naniſt 
und ſpätere Vapft Aen⸗os Ey v'ers befklate iw 
15. Jahrh. das jammervo TJe Au*ſehen der Stadt⸗ 
und Wohnbänſe in Lolen. (H. Ehrenbera — 
Geſch. der Kunſt im Gebiete der Proinz Voſen 
1803. Seite 534.) Die be'den Edellente Ladwlg 
Kaczko vſti und Joſef Cyoarneci erftatieten am 
10. Nooember 1756 auf Verlangen des Magi⸗ 
ſtrats folgenden Bericht vn der Stadt Poſen. 
der verhaͤltnizmäßig beſten und reichften in 

olen: Daa Poſener Rat'aus ift auf allen vier 
iten geborflen imd namentlis iſt die dem 

Schloß zugewandte Seite voller Riſſe und darum 
ſehr gefährdet, auch ſind gerade auf dieſer Seite, 
nämlich im Gerichtezimmer, nur vier Fenter 
anverſehrt geblieben und iſt daher ſehr zu fürch⸗ 
ten, daß es gan in Trümmer gahen werde. Da? 
Pflafter vings um den ganzen Mar! bedarf einer 
großen Reparatur. Auf dem Marlte ſelbſt liegen 
einige Haufen Unrat und Schutt. JIſem an den 
Mauern (in der Nähe des Dominildaner!loſters 
ſind die Quergaſſen voller Shrutz, auch die 
Mauern ſehr deſolat. Die Bräcke iſt ſchlecht; 
erner iſt ein maſſivez Haus ein zeflürzt and dort 

der Platß voller Schait und Unrat. Die Buüͤttel⸗ 
ftraße ſchwer mit Unrat bedeck; das Edbaz4 
eingeſtürzt. Ilem ein Haus an diteſer Sitlle 
de oaſtieril. ohne Dach ein Aufenthaltsort iur 
Diebe. Auf der Britlauer Straße unf Häuſcr 
eingeftürzt, mit Unrat und Schutt üb rſHãttet. 

Zwer andere ſtank beſchädigt (Dukas ewi'ez — 
Obrezꝛ Poxnania Bay. 1, Seite 44 — Ppoſen 
1838.) So geht die unerfrenllche Schilderapg imm ee 
weiter. Und wie in Poſen, ſo maz es aucs in 
anderen Städten Polens ausgeſehen faden. Nue 
die Herrenſitze, die feflungsartigen Buratn des 
hohen Adels, machten in dieſer diaficht eine 
rühmliche Ausnahme. Dieſe Kaſtelle waren zum 
Teil ſehr reich ausgeftatet. beſaßen Terraſſen, 
hohe Tucme, Saͤlegallerien, geſchmackoole Fronten 
und ſteil anſteigende Dächer voll mleriſchen 
Reizes. Die Innenränme bargen koſtbare Moelh, 

von neuem in ihm und ließen ihn in Freude 
und Schmerz errittern. Wenn Me. Pemberion es 
ſagte, ſo konnte er nicht zweifeln: ſie verachtete 
ihn nicht, ſie dachte nicht mit Abſcheu und Sw�am 
an die ſtürmiſchen und doch ſo ſeligen Minufen, 
da ſich ihre Herzen einander erſchioſſen hatten. 
Es koſtele ihm eine ungeheure Anffrengung. den 
Jubel, die Freude und den Stolz, die in ihm lauit 
werden wollten, zurũckzudrängen, um ſich zu der 
Reſignation zu bekennen, die ihm das herz de 
klommen und ſchwer mache. 
⸗Wenn Miß Parkhurſt —“ erwiderte er mit 

vibrierender Stimme, — „wirklich noch freund⸗ 
ſchaftliche Empſindungen fur mich hegt, ſe ver⸗ 
pflichtet mich das umſo mehr, nichts zu tun 
was mir ihre Sympathie, ihre Echtung ſchließlich 
doch entziehen müßte.“ 

„Well? — der Elmerikaner ſtand auf und 
reichte ihm die Hand — ‚es betruͤbt mich, daß 
Sie mir nicht geſtatlten wollen, Ihnen einen 
kleinen Dienſt ru erweiſen, und es freut mich, 

Ihnen ſagen zu können, dan mir der Keliner 
noch weit ſpympathiſcher erſcheint, als mir 
vor Wochen der Paſſagier der erſten Kajute er- 
ſchienen iſt.“ 

fuch auf den ſonſt farbloſen Wancen Miſter 
Pemberions war die Köie einer lebhaften Be 
wegung erſchienen, und ſeine nuchſe nen. blau⸗ 
grauen klugen ieuchtelen in einem intenſweren 
Glanze. 

fls ſich die Tur hinter Mr. Pembertan ge⸗ 
ſchloſſen halle, kam eine liefe Enimutiaung ðber 
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Etulnturen, Gohbeant. Tepriche. Gemalde, Waf⸗ 
ſer, Sſkerx, Vorpebon⸗ und VNoegeröt. Dabei 
—XEEVEIVCAV 
der ons Granquadern Lackfeiren and Marmor 
vbenten Echloffer. die nor dem ta. 
re rou Devtſchen, in ſpateren Jabr. ober meilt 
n ite eniſchen Boumeift rn audoeſhrt wurden, 
auch nomc roßen Tefl vas Gerräge Italicuiſſhex 
Fur ſraden, wäbrenn die Innerdekoration And. 
alle egerfi jnde der Eleinkunſi ſaft ansſchſießch 
bentichen Urſpruwas ſind. —— 
Haorin liegt. nebenbei geſaat, dle 
Bedeniumg dieſer Konflaegenfiänber die infolge 
er großen Verbreitung den Kunſiſinn des. Volkes 
in boben Meße förderter. Sodar in mindar 
vorrehmen Haͤuſern des Mittelalters vflegte man 
uine reiche Avswohl von mehr oder weniger 
otfharen Silber geräten, wie Schüneln, Teller. 
8 cher Humpen und dergl. au haben, die vor⸗ 
wlege nd aus Nurnbera und Augeburabezo zen 
wrn den 8 

Aber an Möbelftücken war man eim allge⸗ 
melnen aum. Eindache, glaute Tiſche, Bäuke und 
Schemel einhein iſcher Arbeit bildeten da? Mo 
bilar der Vor⸗ und Eßzimmer des polpiſchen 
Edelmarnes und der horpehmen Patrizzers. Die 
Ziermobel — SEtuͤhle. Schränke, Kredenze · 
mußten über Danzig aus dem Lande ihres Ent⸗ 
ftehens — Suddeutſchland und den —E 
jpã er anch teilweiſe ans Frankreich undeJ 15 
hezoaen werden, was natärlich mit großen Kohell 
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and Umſtanden verbyneen war. Mit dem fteͤi 
geuden Woblſſand e wachte aber guch“ ber dem 
weniger beanterten del das Brdierevis, ſeine 
Wohnränme behaglicher einzurichten und dieſe 
nicht nnr mit Feher Teppichen, Gobelins. Sil⸗ 
her geſchrr und Weffen. ſondern arch wilt künſt⸗ 
lerijce or zgefuͤhrten Moheln arbzuftatten. Das⸗ 
Aelbe galt on den Kirchen. Da es Uindes an 
Kunftiiſchleryn im Lande margelte. war man ge 
nd iot ach im Auslande nach ſolchen umzuſeben. 
Die ann ſMſchl⸗re fang im 16 Jokrhundert belonders 
rege Nfi⸗ge in Nurnbera, Augeburg: Straßbuxz, 
Latec Darzig und Breslaue“ Es iſt ouds en 
pen·dok die Konfltiſchler m der poltiſchen 

hahe niggznle Ebenifſerie oder Doiemoſaik, auch Intarſi 

bardinrertitche ſinb das Werk der Mönche Vaſchalis Fiſcher * eu V. * e 
Hochaltar ſ Jobannie⸗ Kathedrale iu War 

San führte im Ighr⸗1823. Konltanim voe due Arten uvnd konnigen VDexorationen in volz der 
cniger Kaufmorn endiich die Vergelbeng der 
cbnjger und RNerooſder Johann ilcher ans. Dar 

Fönhe Adam Noninkki Ueß iw 18. Jabrhundert 
aus Neuwied am: Mem acht Tild lermeiſter nach 
Warſchan lommen. die ein nener Varfahren in der 
Knafttiſchlerei in Warſchau rinfübrten, dAe ſoge 
r oarmnt die dorin heſtehi, daß man in die 
Itache der Maßel von harbig gebeiztem oder vaur⸗ 
acεν S,. mie . B. Ebenbolz, in der Gefolit 
non· Vlv⸗en Arabesken/ Stillaben — Einlagen 
maſhi Mie Namen dielen Tiſchler find: Dreieß 
Dara Fries Gerſi. Nenecke, Romer, Sterzing 
nrn Rimcnſep·Der letzters iſt der Vearunder einer 
herabmnien · Marlbaner Tiſchberfamilie, aus der der 
arůßte noiniſaa Voriraͤmalber und neben Mareika 
der MAdemendſier· polniſche Geſchichesmaler des 
1d. AohheedeegIyles Simmiler hervorgina. 

Im 1s. Jabrhundert zeichneten ſich ig Warlchan 
nach· lalaende · unſiſchler aus: Nobert Frißte 
Is at aurber Deinrich Heinte, Balſenins, Donaliea 
und Heiiſeir.. 

— . Dornen und Diſteln. 
qn der Nenien Lodzer Zeitung!“ 

Nr. A nden wir im Briefkaſten der Redaltlon“ 
nachftehendes abgedruckt: 

B.oS Zur Entfernung von Wanza7 
oufen Si⸗ ſich in der Avatheke etwas 
roydende Salpeteriänre and betnpfen die 

Wanze damii fäalich dreimai unter Anwen⸗ 
drwg eines ſauberen Holzflähchens Sie 
maßen aher ſehr vorſichtig ſein, daß die 
Füftakeit nicht auf die umliegende Haut 
fkommit. da ſonſt leicht Brondwunden ent⸗ 
flehen koönnes. Nach etwo drei Wochen 

Maxtin Kagact 

von Barhiten herens ſeit iniger Zeit daut 

Lodzer Freie Prefſe — Mittwoch. den 26. April 1922 
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„Rozwni“ ſchreibt anläßlich der B —22c —— nis ee ve 
Eollen ſich dñ Behörden nicht bald ernft 

der Banditenbanden beſchãäftligen. ſo muß die De⸗ 
ſelchaft durauf dringen daß die vielkocchaftigten 
Beboörden dieſen immbdealichen Zuftänden ein 
Ende bereiten Sollte quch bies nichs nützen, 
ſa werden Tanfende von Verſammlungen im 

en Sande ſchark qgegen die mangelnde Wach⸗ 
amkeit der Behbrden vroteftreren vnd eigene 

ſchlüfſfe J imn dieſer Mn l⸗oenheit faſſen u 3 : 

V Einflihrnng von Starhbaerichten für Banditen; 
ratomirirung der Siebe mit dem 
Worte »IGASTIC ADieb auf der 
rechten Aaud; 5 verwandlano r7 
Beffängnizſtrafen in 85feniiche 
Zroangsarbelten, wobei die wer— 
urteilten an Kärren geſchmiedet werden müſſen; a4a Nwendang der 
Asar perſtrafer wenn Widerftardaeleitnäwirhd; 
5. Anwendea der Todesarate bet wmiener 
—X — Diebſtabrl. Ref Moſer Woſeeneit 
ſer erwãhrnt. daß dieſe Strefen onchk q»⸗ KGekler 
und diejenigen Verſonen Juevenhune tzuhen müſſen, 
die Banditen oder Diehe bel ſich verbergere 
Nur unbarmherzige Siraſen. nur —4be 
Marte vrn köwnen dem NUeherhandnekmre der 
Diebftaͤhle unb Verbrechen Sinhalt gebiefſen⸗ 

JFehlt vr noch die Miedereinführung der Tolter 
und der ffentlichen Hinrichtenagen ! Am Milvaer 
Bebiet, wo die Cefinnunga zenofſend des · Ne⸗ vs 
das Ragimert fuͤhren finter dffentliche Erſchletnen 

J 2 gibt eben noch itamer Leufe, die das Meiden der 
barbariſcher Zeitlãufte nicht verwinden koͤnnen! 

— 

Am Miitwoch um 8 Uhr abends bannt; 
Worſchan an der Ecke dee Nowy Bviat und der 
Swmolnaklratze die PTorabergehenden folgen or un⸗ 
gewöhnlher Anblick 

Als der Wind die irſolge des Aade danbe? der 
werden die Man zen verſchwunden ſein 

Ezai alient ener Zeit faſt ohne Ausnahme 
Dent? ke waren 21 der Krakancr Diſchlex 
SaAand einen Tiſch ſar den König Wlady⸗ iaw 
Jagieſſo nocha Mepoſemieꝛ. Am Hefe deg Koͤnigs 
eiamund Anovñ peirieb ein oewiffer Georg 

Saae vnb ein Tanerbock ans Meißen die Kunft 
ſbſerei; vdes ſebeer⸗n Teawent, im deutſcher 
Epraa verkaßt. befin“⸗t ich in dem Archiv der 

raven Ein Ax⸗nück aus dem damaligen 
Spoßemericht, cegenedytie onch im Kralauer 
Stab orckiv, beſaat : Dernoech der vorfichtiae — 
ein Touerb⸗ch. vzniaſicher Mit. um PNolen 
wichter burder en Lrataw voch pynßkalt umſerer 
eurner ſeyn ſeſſomen! uod leerten wyſſten wyt ſey⸗ 
ve aveen fnaen bekngene und verſ⸗bloſſen czu 
me aneſenn⸗ oze⸗ Seivrich von Va⸗ 
leie erneni ſurr vor ſeiner SAiucktdus Volen Jo⸗ —,,—,,—,—— 
vomĩsii do, bad hst. ↄrtuki w Poſce T 
RVS. 4 Bâà. VI2 3) Gſſenmo aennt in 
ferrem Merf Die mittolalſerlichen Qunftdenkmale 
ber sabt rotonu ⸗ine garze Melhe deutſcher 
Hor ftiita· ſer und Sanis⸗r in ſraten. die hier 
picht anoe· zbhlt wer⸗en 3.nen. *ie komen aus 
ane cnen Depeſar-den verlichlodener Zeit 
pak Orglan, wie. R. Jara Kuher aus Naſſau, 
ber heoe Uratan⸗r Nñrerrecht im Nahre 1494 er⸗ 
AMeit. Kan⸗o C.· imme⸗mn avs Nerlin, leit dem 
Naſre 592 in Keaban. Lorenz ans Meidenburg 
noah vi⸗i⸗ ondere. Alſa ein kekonbers beaabter 
. ſire aelt bllor in fonteren NAabren ber 
m SNRaſan ien mmerde Maler Dowinik 
Mαα α α- εα ν, ber Sreſinater deo 
bern on naleitchon Nesſigorayen Karl Erercher. 

M ˖ a nn⸗ in Grn enk in Warfſchan imd 
anberer voſniſ cen Sez ten befreben ſich Synren 
pentαν αανιννYοαννει—ν. m Kachaſiar der Ka⸗ 
ſſdat eNα qÄUXνεν ber Lunfttſchler Gein⸗ 
r4 αν (17. Rahrhb.). Die proacbtvaſlen Beitbt 
ſſlie Rzab⸗ nd Nuſte in der Warſchauer Bern⸗ 

den Zuruckhleſrenden. Der Mannesſtoiz, das 
hochsi wuſe Sebſte efünl. das ihn während der 
Untertedung mit dem fimerikoner beſeelt hatte, 

vxich e ner dumpfen Niedergeſchlagenheit Schwer 
deſei ſich auf den Stuhl Zurückfallen, von dem 
a ſien erhoben halte. vm ſeinem Befucher dus 
BSelen bis zur Straße zu geben, und ſtützte den 
Kopt in die Hand. Er halte das Gefühl; als ſei 
mui Mr. Pemberlon ſede kiusſicht auf eine beſſere 
Zukunſt ceſchwo · nden. Nein, nie wurde er 
wiederkomn en und nie wurde er ihm begegqnen, 
eem aneigen Manne in dieſem großen, fremden 
Cande. der ihm datte Helfer und Keiter ſein 
konnen. Ein beklemmendes Gefuhl der der⸗ 
laſſenheit und Hoffnungsſoſigkeit aderwaltigte 
ihn qaun;. 

Da fuhlte er eine leiſe, ſanfte ————— 
fhime. Er hob erſchrochen das Seſuicht; Miß 
milnes Apoen ſahen ihn unruhig fragend an. 

Was“ wolite der Gentleman don Ihnen, 
Mr. geloen ?e 

Dee unterhaltung ewiſchen Fetden und Miſter 
Pemberiton haite ſich teils in engliſcher, teils in 
deuiſcher · Sprache abgewichelt und war in ge 
dampftem Tone erfoigt. Hur ab und 2u holte 
die caufchende cin paar einzelne Worte ver⸗ 
fanden, ohne doch den Sinn des Ganzen er 
tatt zu haben. Sie reigte eine bittende und 
moliende mMeree.. 

.Wen, Miſter Felden? Haben Sie kein ver⸗ 

dieſem Appell nicht * 
erklaͤrte er hr, daß el 

rauen zu mir?“ 
Ere kumie ſich 

huehen, vnd ſo din Sekuünden lang mit den ſeinen umſchloſſon. 

Mare es nicht beſſer, der Manze vorẽchtia 
Salz ſauf den Schwast zu ſtreuens 
Sie fällt dadurch in Ohnmacht? und kaun mit 
reichter Muhe witteld eiges S miedehoam 

er durch emer Schlag anj die Schläte Gea 
oſet werden. Dieſe Behaudlun 8art hat den 
Norteil, daß man die Wonze ſofort und nicht erſt 
in drel Wochen los wird. 

Der Kurjer Léodzir &r. 108 moldet: 
NeuerKonſulin BaffaloBin 

Warichan, den 18 April. (Sigenmeldung des 
RKuri. Lobdr) Zum polniſchen Konſul 2. Kl 
in Buffale Bill m den Vereinigten 
Sitaaten von Nerdame; ika wurde Herr Ste⸗ 
nialaw Manduk ernannt. 

Wie wir erfahren, werden demnãchſt polniſche 
ßonſuln in NRicd Carter, Nat Pinkerton 
und' Jack ihe Ripper ernoennt werden. Anch 
die Zrnennung eines ſon uls in Sherlock Hol⸗ 
mes wird erwogen. Für dieſen verantwortungs 
wollen Poſten iſt, wie allgemtin angenommen wird, 
der Depe!chenredakteur des Kurje: Loöodzli“ der 
ernſthafteſte Kandidat. 

Der „Kurjer Ludzki“ macht dem Lodzer 
Magiſtrai ernfiliche Vorftelſungen darüber, daß er 
ea unterlaſſen hai, die Rävme des ſtädtiſchen Er⸗ 
ziehunosheims vor der Erbffaung — einweihen 
zu laſſen. 

Der „Kurſer“ hat recht, daß er über den reli⸗ 
giond feindlichen Magiſtrot jchimpfi. Wie kann er 
wogen, eine Kulſurtat ohne das Ja und Amen 
der Ktierliel zu vollföh en! Wie wir erfahren, iſt 
der kezeriſche Magiſtrat in ſich gegangen und hat 
beſchlofſen ſchon ein weiteres denmaͤchſt zur Ueber⸗ 
gabe an die A gemeinheit gelangendes Werk: 
den Sprinobrunnen im Sienklewiez ⸗Park 
einweihen zu laſſen. 

Das ſich nach mittela'terlick ſehnende — der Lodzer —* 
Zuflaͤnden 

keln aͤnner, der 

ir. Pemberton ihm eine Stellung in einem kauf- 
mãnniſchen Betriebe angeboten habe. 
En heflnges Erſchrecken ief aͤber Mitz millies 

huͤbſhe 2age 
Wie? Sie wollen uns verlaſſen, Miſſer 

Felden?? 
Sie aoab ſich gar keine Muhe, den Schmerr, 
der in ihren Mienen zuckte, zu verbergen, wie ſie 
denn uberhaupt mit den kleußerungen ihrer der⸗ 
liebiheit ihm gegenüber nie hinter dem Berge 
gehaiten hatte. Ihr Lacheln⸗ mit dem ſie ihn bei 
jedem Zufammenlein begrüßte, die deutlich wahr- 
nehmbare firt, wie ſie Begegnungen mit ihm 
herbeifuührte, die unwillkurlichen Beruhrungen, 

vwenn ſie dei gelegentlichen Hantierungen einander 
nahe kamen der ſanfte Druck ihrer Finger, wenn 
fie ihm irgend etwas reichte, ihre Blicke, die die 
ſeinen verfiohlen ſuchten, auch wenn ſie nicht 

waren, alles das hatte dem in exotiſchen Dingen 
nicht ganz unbewanderten Studenten bewieſen, 
daß ihr ſchwaͤrmeriſches Madchenhere Feuer ge· 
fangen. Und da ſie ein hübſches Mädchen war 
und auch der naturlichen Grazie und kinmut der 
Amerikanerin nicht enibehrte. ſo war das nicht 
ohnẽ Eindruck auf ihn geblieben. Er hatte u⸗ 
weilen, je nach ſeiner augenblickllchen Stimmung, 

erwidert, ſanft ſeinen Arm an den ihren gedrü 
und ihre zuckenden Finger ein paar flü 

genm auf den Schiffe kennen gelernt, und daßz 

ihte werbenden Blicke mit aufblitze nden uge 

e in einem I benuͤhten 

Sude wart: xor dem Rebande der glaſchen 
G ſamdtichatt angehäntten Maſſen Stgusen in 
Bewequag ſetzte. rat eine elegant gekleidete Dame 
vor dos Hans, ſchraubie den Hydrauten an den 
Waſſerbehalter an end »cnang mit großen Selbſt⸗ 
verſtãndilchtert die Straße zu ſprengen 
Wer die Dame wan? Die Galtin deß eng⸗ 
jiſchen Geſondten Max Maeſler, die den War 
ſchauern zine Lehre ertellen wollte! 

Schade wir in Lodz keine Geſondiſchaft 
haben! Viellelcht hätde dann eine Geſandten ˖ 
gattin unſeren Hauswärtex vorgemacht. wie eine 
Straße gelprengt werden ab. 

Genutzt haͤtte ea aber trotzdem nicht niel ... 
v 

In dem Krakauer klerkalen Blatt Rloe 
— a“ ſinden wir vochſtehendes vleiſagende 

erat: 
Lsiadæ. 70 Jahre an, bei voller Gefand zeit, 

der auch groͤßere Kapitalier befitzt, ucht eine 
Wohrung mit Unterhalt bei einem ſymerathiſchen 
Fiäulein oder jungen Witwe in der Stadt oder 
in einem der benachbarten Stäbtchen. Ae Zu⸗ 
kunft der Neflektantin wird ſichergeſtellt. Schrift 
liche Offerten unter Kaiadz“ find an..... 
zu richten.“ 

Hierau bemerkt der Rootnik“: Dieſer Ksiad⸗ 
iſt wahrſcheinlich viel, ſehr viel jünger ala er 
angiht, weil es ihm ſo ſerr darum geht, daß as 
— oder die junge Witwe ſympathiſch“ 
ſein muß. 

Der Lewberger Aurjt Powszechny? 
hatte dem Gerichtspraſidenten Cyerwnſti in einem 
Artikel vorgewoefen, daß er ſewohl privatim als 
auch bei amtlichen Entſcheidungen den öfterrei hi⸗ 
ſchen Titel ESrzellenz“ führe. Die betreffende 
Ausgabe des Blattes wurde dar ſhin beſchlag 
nahmt. 

Dem Lewmberger Kurſer“ iſt ganz recht ge 
ſchehen! Wie konnte er ſich nur unterflehen, in 
einer — niby to — demokraliſchen Republik einer 

hotte ſich allmählich ein ſtilles, geheimes Einver⸗ 
flaͤndnis zwiſchen ihnen angeſpopnen. 
klver ich denke ja gar nicht daran, Miß 

Mitue,“ enigegnete er beruhigend. Ich habe 
dem Herrn geſagt, daß ich mich in meiner jetzigen 
Stellung ſehr wohl fuhle und eine Veränderung 
nicht wunſche.“ 

O! — Ein frohes Leuchten ging über ihr 
Seſicht; ihre klugen ſtrahlten in feuchtem Glanze. 
Ith bin ſehr uchlich, miſter diktor! Schaͤmig und herausfordernd zugleich blitzten 
ihre Rugen zu ihm hinuber, und Sr hatte die 
Empfindung daß er nun die kirme nach ihr aus 
breuͤen mußte und daß ſie im nächſten Moment 
an ſeine Bruſt fliegen würde. In dem Sefühl 
ſeiner Verlaſſenheit und mit dem Bewußtſein, daß 
nun jede vderbindung zwiſchen ihm und allen, die 
einer höheren ſoziaien Schicht angehö en, abge⸗ 
brochen ſei, tat ihm die hingab⸗ dieſes Mädchens 
wohl, das in ihm den Üeberlegenen ahnte und 

miteinander ſprachen und wenn andere zugegn verehrte, und nichts ſehnlicher wunſchte, als ſein 
eigen zu ſein. 

Und ſo ſprang er auf und erhob die kirme, 
und mit einem kiufſchrei ſeligen Etznacbenz warf 
ſie ſich an ſein Herz. 

.O dear Viktor!“* 
Meine kleine Millie!“ 
Sie kußten ſich wieder und wieder, bis das 

Geraͤuſch iich nähernder Schritte ſie mit heihen 
Rõöpfen auseinander ſcheuchte. 

In den naächſten Tagen lebten die beiden wie 
Rauſche. Jede Minute, jede Gelegenheit 
fie, um ein paar lodernde Kuſſe, ein 

haft mit der Beſeiti wna der wilden Tatiakeit 

— — — — 

ſprechnng bohen Obriokein in lo umgebũhrlicher dorm die 

das richt. ſondern benimmt ſich wie 

Nr. 8 

Wabrheit zu ſagen! 

In einer Berliver Norortzeiturg ſtudet Ech 
folgendes Inſerat: „Welcher Goftwirt be 
hente dor acht Tagen meinen Mawiel und 
ting als SIland zurück? Nachrichten erbeten 
unter. 

Das laßt tief blicken 

In einem dentſchen Provinzblatt en lich folgende Anzeige: —3 — gn m 
Brleftaſche wit Geld anf der Breltenflrabe ge⸗ 
fimden hat. wird anfaefordert, fie an dije — 
des Verlierers zurüͤck unneben, da er erkannt 
wurde“ Am nähhften Tage erſchien die folgende 
hofliche Anſwort: Dererkaunte Mann, 
der die Brieftalche mit Inbalt in der Brelten⸗ 
ſte ß3 Rnhob, er'uct den Verlierer, fie ſich zu 
beli blre Zeit bei ihm abzuholen· 

Der Schater. 8 

Freu A Quiring geb. Reinburdt in Marlen⸗ 
wetder erlaͤzt in der Weichſelrettunge 
folgende eigenartige Erklaͤrunzzzc J 

Meiner werten Kondſchaft zur Kennknls, de 
ich meine Schneider⸗i aufgete. Um fallchen 
faffungen vorrubeagen, gehe ich bekannk, daß ber 
falſche Leumund gegen mich durch gerichtliche Bi⸗ 
weiocufnabme widerleat wird. Inlolge der Woeh⸗ 
nunags ot kehre ich ſchon ſetzt di meinem Manſe 
zuräck. —Irren iſt menſhlich, verge 
bengöttlich.“ —— 555353 

Floch dem, der Arges dabei dentt...9 

Eruem ſonderbaren Mauikurbetrieb iſt dNe 
Kriminalvolizei in Hambarg auf die Svur ye⸗ 
kom een Die Leiterin eines Manillteſalons haften 
ein⸗e hrey Damen weren eines Diehſtanls hel der 
Polize angezeigt. Die Angeftellte beftritt die 
ihr zur Laft' gelegte Tat, brachte aber auß Wut 
verſchiedene Angoben za Proto'oll, die die Ham⸗ 
h�ur 20. Kriminalnollſael zu ein rhenden Rachfor⸗ 
ſchuuuen imn den Raumen des Manikürſalont ver 
anlaßte. Ea ellte ſich heraus, daß in den Ro⸗ 
vitari Iana zahlunaefahige Serren von a ba 
klaideten Marnffürdamen eand Maſſeslen 
bedlent warden. Abe beteiligter Verfonen Au⸗ 
geſteite und Gaſfti⸗, wurden verhaftet. 

Wi⸗ hrutal! Na will man paradieſiſche gBu· 
ftaͤnde wieder einſühren aud die Polizei verſteht 

ein Eliphaut 
im Voraellanladen. 4 

— J 

Ein Axrzt ſchreibt der Wiener N. Fr. Nr: 
Wie chwer es dem geiſtigen Arbeiter heute iß, 
ſein Lehen zu friſten, indge ein Juſerat illuſtrie⸗ 
ren. das in der letzten Mmmer derMitteilan 
gen ꝛsr wirtſchaftlichen Organiſation der Kerzte 
Wieda ftand Buchbinderarbeiten. Em 
Kollege, der ſich in ſinanzieller Notlage befindet, 
ſucht Ih durch Buchbinderarbeiten einen Neben⸗ 
erwerb ju verichaffen. Er übernimmt bei tadel ⸗ 
loter An⸗fſihrumg VBuchbinderarbeiten zu ſehr 
mäß en Vreiſen und bittet die — — ſich im 
Bevarjafalle an ihn zu wenden. Vielleicht ſindet 
ſich anch unter Nichtärzten jemand, der dem 
Armen Arbeilt verſchefft.“ J 

Dieſes Zeichen der Zeit? maß einen um ſo 
tieſer berühren, wenn man lieſt, daß auf Verm⸗ 
laffung der engliſchen Realerung enzlifche 
Arbeitstoſe vach Deutich⸗Oefterreich gelaudt 
werden, weil ſie dort billiger leben können. Die 
Zahl ſolcher dort pnerwünſchter Verzehrer nimimt 
auſcheinend noch zan. In Salzbura wohnen in 
einem der erſten Hotels jetzt ungefähr 100 enq⸗ 
liſche Arheit? loſe, die täglich 16 Schill, gleich 
24 000 bis 25 000 Ar, aus ſageben in der dege 
find In. Keetſtein keſinden ſich etwa 90, in 
Jnnsbruck 400, in hen drei Apenländern Salze 
burg, Tirol und Vorariberg zuſammen bis jeyt 
ſchon mindeſtens ein paar Tauſend engliſche Ar⸗ 
beitsloſe. 

So demein kanr wohl auch nur das heuch⸗ 
leriſche Englard ſein! Das Geichaͤft über alles 
— dieſe Loſung hat es nicht aufgegeben. 

paar koſende Worte zu twuſchen. Ein zaar ve⸗ 
iegentliche eußerungen Millies riſſen ihn bald 
aus ſeinem Taumel und regten ihn zu erpſten 
ernũchternden Gedanken an. Wiederholt halte 
ſie in ihren Koſeworten das engliſche Wort 
Betrothedẽ gebraucht, und Felden horchte unwil⸗ 
kurlich auf. J 

Betrothed“? War das nicht ſo viel wie Ver-⸗ 
lobter? Solite das heißen, daß ſie ſich als ſeine 
Braut fühlte, daß ſie ihn als ihren Verlobten de⸗ 
trachtete. 

Er hatte ſeine Beziehungen zu der Tochter 
des Wiris bisher nicht im geringſten ernſt, ſondern 
als einen Flurt genommen, der ſich naturgemäß 
zwiſchen zwei jungen Menſchen, die in läglicher, 
faſt ſtuͤndlicher Berührung mitemander ſtanden, 
enſwickelte. Er war nicht unempfindlich genug 
geweſen, und ſein Leben hatte zu wenig lib- 
wechflung und Zerſtreuung, als daß er ſich den 
Reiten des verliebben Mãdchens hätie ganz ver 
ſchließen können, und im Sturme des fugenblicks 
haͤtte er ſie in ſeine Arme genommen, wie einſt 

die filia hoſpitaiis, Eliſe Heim. Was ihm nur 
als Spiel gegoiten, ſchien fuͤr ſie eine ernſte fin⸗ 
gelegenheit zu ſein. und als ſie eines Tages in 
Wanſchen und hoffen ganz klar zum Eüsdruck 
brachte, packte ihn ein ungeheurer Schrecken. 

Was Papa wohl ſagen wird, wenn 
ihm offenbaren, daß wir uns heimlich verlo 
haben 7* 

Fortſehung ſolgi) 
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ↄxx. 95 rodzer greie xreſſe — eutwoch, oen d apri v⸗⸗ — 
die anſicheren Elemente vom ODalle Ven hde gleichrritig den Lebensmittelmarlt 

don üuberſiũ ſigen Eſſern — ohne Ruückſicht dar⸗ 
auf, daß dadurch einem hungernden Volk das large 
Siöck Brot geſchmölert wird. 

Wie lowge ſoll der Wahnſiun, der Europa 
n ven Rand des Abarurds gebracht hat, voch 
dauern?! A. K. 

fus dem Reiche 
Verfolguug, der deutſchen Preſſe 

9 1* I o PMoleun. — 

Nor dem Säöͤffengericht in Polen hatte ſich 
am 20. April der Haupiſchriſtleſer des Poſ 
Tagebl. Dr. Milbelm Lewenthal, in 
vere n“woxſen. Es handelte ſich um den Auf'aß 
„EinNoiſchreideuiſcher Katboliken“ 
in Nr. 234 der genounien Zeitung, in dem eine 
Ve leld ignn des Kroweforerordens und ſeines 
erſſen Poſener Vertreters, des Paters Muardian 
Rem:tgius Huppental, erblickt wurde. Ueber die 
ge genwãttig in der Franzislanerkirche herrſcherden 
Zuftande umd des Verßalinis zwiſchen den deut'chen 
und den polüiſchen Mitgllebern der Gemeinde iſt 
auch in der „Lodzer Freien Preſſe“ wiederholt be⸗ 
richtet worden. Aus der Vernehmung der Zengen. 
dir Jein gang klares Bild ergab, da nicht alle von der 
Ver teidigung geladenen Zeugen vernommen werden 
konnten, ging imter anderm hervor, daß die Fran⸗ 
ia lanerkirche jnriſtiſch jeyt noch Giger tum der — 
als ſolche im Erundbuch eingetragen ift. daß der 
als Zerge vernommene Paoter Huppental trogdem 
auf Befehl ſeiner vorgeſeßzien B:hörde die dentſchen 
Aufſchriſſen in der Kirche teils ſelbit übermalt hat, 
teils von andern hat übermalen lafſer, daß Pater 
derentet dem veben der Kirche gelegenen 

ereinsdal der Gemelnde eine deutſche Kaihelckin 
in allerſcherſtier Welſe angefahren hai. daß er — 
in der Abtchi das Hin⸗und Hergehen während 
der deutſchen Predigt zu verhindern — ſelbſt durch 
wleder holtes laules Sprechen die Preigt des Prä⸗ 
bendars Bletſe ſo empfindlich geſtört bat daß der 
deutſche Teiftliche ſeine Predigt unterbrechen mußte 
daß eine ols Zeuain vernommene deutſche Katho 
litin von Polen mit Gewalt aus der Kirchenbank 
—55 wurdt. — —— * Izrr 
umne iſt hervorruhehen. bder Vorſitende, Herr Filipowſte, fich zuerfi meigerie, die deul chen Zeu⸗ 

ginnen Griager, Hanle und ſertzmann zu ver eidi⸗ 
gen, und erſ auf vachdrücklliches Verlaugen des 
Angeklagten und ſeznes Varteidigers die Vereidi⸗ 
guug vernahn4 

Der EStaatsanwalt, Derx Grzegorzewlki, beau⸗ 
tragte drei Monate Gefaͤngnis. 

Der Verteldiger, Rechts mwalt Dr. Glahzer, 
plãdierte auf — und wies insbeſondere 
den gegen den Argellaglen immer wieder erhobenen 
Vorwurf, er verbreite wiſſentlich faliche Tatſachen, 
mit Nachbruck zurũuck J— 

Der Angeklagie erklaͤrte in ſeinem Schlußwort, 
daß die durch ie Beweisaufnahme feſtgeſtelſten 
Taiſachen es ihm als außer jeden Zweifel ſleherd 
erſcheinen lofſen, daß der in dem inkriwinierten 
Aufſetz gegen die —— erhobene Vorwurf 
berechligt war und ahß der Verfaſſer des Aufſotzes 
(der Angellagte iſt nicht ſell ſt der Verfaſſer) alen 
Anlaß batte, zu ſagen: Das Verhalten des Fran⸗ 
ziskonerraters zeuge daven, „daß ſie nicht von dem 
Geiſt und der innigen Liebe des großen Orders⸗ 
fluſſers, des helligen Franzlslus, beſeelt ſind, daß 
fie vieimehr in ſangatiſcher Weiſe in rein uͤbertrie 
benem nationaliſtiſchen Jnter eſſe handeln“. Nadh⸗ 
dem ihm bem An zeklagten, ſeiaerzeit mündlich 
und ſchriftlich eine Menge von Berlchten über die 
Jufiäude in der Irm ziskanerkirche zugegangen 
waren, war es ſeine ſirtliche Pflicht nud 
ſeine jurnaliſtiſche Bernfspflicht, 
den in Frage ſtehenden Aufſotz in die Zeifung auf 
zunehmen und dadurch für die bedraͤngten deutſchen 
Katholiken eirzutreten. 

Has Urtell lauteite auf Ro00 M. Geld⸗ 
ſtra fe. Dem beleid'gten Pater Huppental wurde 
ble Befagnis der Pubſikalion des Urteils im Tage⸗ 
aAatt und im Kurjer Pozn.“ zuerkannt. 

üXEXLEXVCCC 

kin eder briefſmon enn 
Im kinſchluß an eine Beſprechung ſeines 

.Clerambault hat Romain Rolland einem 
Redakteur des remtſchen Paeſe“ einen Brief 
geſchrieben, den uns unſer Vertreter in Rom 
ũbermiſtelt: 

Ich dante Ihnen fſüur' Ihre Sympathie 
helfet mir, helfen wir uns ſeitig, dies 
lende Eunropa von der Tollheit des Hafſes, 
der Gewalt und der zummen Großmannsſudet zu 
hellen, die es ins Delirium verſetzt. Es handelt 
ſich nicht um Guͤte, a nicht einmal um Mitleid, 
ſondern am geſunden Menſchenverſtand und um 
das eigene Inter eſſe. Europa tdtet ſich ſelbſt, 
geht der vollſiändigen Vertierung und der Selbft 
vernichtung entgegen. Afien und Amerika werden 
nicht zoͤgern, darans ihren Nutzen zu ziehen. 
Und vielleicht wirb es auf Europas Boden ſein, 
wo fich der Rieſenweilampf zwiſchen dieſen bei 
den feindlichen Welten ab pielen wird. Uebrigens 
wird, was auch geſchehen möge, unſer Vedanke 
aicht erſtickt wetden, denn er gehoͤrt nicht e ner 
Nation oder einer Partei, ſondern der ganzen 
Renſchheit an, und ich weiß, daß das Ideal 

eines, Clerombault“ oder eines Jean Chriftophe“, 
er zur letzten Stufe ſeines nenen Tages forige⸗ 

ſchruten iſt, von zahlreichen Geiflern Ameritka 
wie in Afien, in indien oder Japan geteilt wird. 
Nascitur — Sia (cqhreiben, 
daß Romam Rolland dals die groͤßte Seele des 
eitgenöſſiſchen Europas anzuſehen iſt. Dieſer 

F Gegen das Urtell wurde Berufung ein⸗ 
gelegt. 

Der Redalteur der Bromberger ſozal⸗ 
demokratiſchen Vollsrzeitung“, Pan⸗ 
kratz, wurde am . Apil vom Amisgericht in 
Bromberg zu vier ochen Gefänanis 
verur ieili. Der Staaisanwalt haite acht Wochen 
beantregt. Die Auklage warf dem Reſchuldioten 
„Verächtlichmachung von Staatseinrichturgen“ vor 

und ñütz!e ſich dabei auf einen Artikel in Nr. 44 
der „Volkszeitung“ vom 21. Oktober 1921. Darin 
kriti ſerte Pankraß das Projekt eines Wus⸗ 
nabme-Geſeßentwurfes, das kurz 
darauf lelbſt pom Seim fallen gelaſſen wurde, undd 
ſprach dobelt eeifein Sahe von dem .. 
cwenſuen bevorftebenden Schandgeſetz. Der 
St⸗atsanwolt verſuchte die Anklage durch einen 
weiteren —— beſir. Artikels zu erweiſern, 
Ponbragß wies iuͤ ſeiner Verieidigung darauf hin 
daß“ ioem nur der eine Saß in der Ank'agelchrift 
ur Eaft gelegt wurde, und lehnte miſhin die plötz 
liche Erweltorung der Vnklage ab, webel er den 
Staateapwalt darauf auſmerkſam machte, doß der 
betr. neu herbeigebolte Abſchnitt aus dem „Kurier 
Poznonſli ſtamme, was auch im hraglichen Artikel 
der Volkszeitung“ genũgend zum Ausdrudk gekom⸗ 
men ſei. Die Verantworilichleit für dieſe Stelle 
ſteht alls jenem Blatte zu; er ſelbſt habe außerdem 
die Meldu:g des „Kurjer Poznanſki in ſeinem 
eigenen Artikel in Zreifel gezogen. Zur Sache 
ſelbſt äukerte ſich Ponkratz daß die Anwendung 
des 8 131 im leiner Hinficht gerechtfertigt ſei, da 
dieſer Paragraph von einer Verächtlichmachung von 
beſtehenden Staatseinrichtungen handelt 
Seine Kritid habe ſich dagegen auf ein bloßes 
Projekt bezogen. Und wenn er dieſes Projekt ein 
„eventuell bevorſtehendes Schandseſetz“ genannt 
habe, ſe haben ihm hlierbei der Juſtizminifter, die 
Rechte lommiſſion des Sejm und der Sejim ſe bſt⸗ 
red t gegeben, da ße den Entwurf abgelehnt boben. 
Vankrat proteſtierte gegen das Urteil und legte 
Berufung ein. 

An demſelben Toge verarteilte das Bromber ger 
Gericht einen gewiſen Burczykowſkti zu 
s6 Monaten Haft, weil er auf einer Ver⸗ 
ſamm'ung die Verfolgung der deutſchen 
Syrache in Polen eine Schande des 
20. Jahrhumderts nannte —8 

Aus aller Welt. 
GSGrauenuvolle Mor dtaten ein⸗8 Irr ſir⸗ 

nigezn. Der Galoaniſeur Ehrhardt in Berlin miß 
handelte ſeine Ehefrau mit einem Hammer, jagie 
dann ſeinem Sohne eine Revoloderkugel in die 
Schläfe und warf ſeine Tochter, nechdem er ſie 
durch Hammerſchläge bewußtlos gemacht hatte, 
durch dos Fenfter auf die Straße, wo ſie tot lie 
gen blieb. Die oen den Nachbarn herbeigerufene 
Policei beſchoß er eine Wieile vom Ballon aus. 
Dann ſtieg er auf die Baltot brüſturg und ſchoß 
fich eine Kugel! durch den Kopf. Er ſtürzte arf die 
Straße herab und blieb tot liegen. Die in die 
verbarriladierte Wohnang eingedrungenen Poli-ei⸗ 
beamten fanden die Frau Ehrhardt ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich verletzt vor. Der ſchwer ver⸗ 
wundete Kaobe wurde in ein Krar kenhaus überführt. 
Deutſcher Wiederaufbau in den Wolgalolo⸗ 
nien In ber Wiriſchafts abteilun des Lanbwiri⸗ 
ſchafts Komm'ſſariats wurde ein genauer Bericht über 
die Lage in den deutſchen Wolga Kolonien erſt atet. 

Der Berchterf atter wies bobei auf die ſei erzeit 
gemelhete Bilhbung der gen iſchten deriſch ruſſiſchen 
dande Iẽ Geſellſchaft für die Wolqa Kolonien hin, die 
von dem Raifſeiſen Genoſſenſchaftz Verkand und bem 
ſſowjetruiſiſchen Außenbar ble⸗Kommifſariat geſchafſen 
worben in und ert arie, die genannie Geſellſchaft habe 
einen Kredit von 10 Wilionen Reichſsmark erhalten. 
auf Konto deſſen eine Sendung lankwiriſchaftlicher 
Waſchinen bereits ncch den Wolga Aolonſen abge⸗ 
fertiat worden ſei. Die Koſonie ihrerſeits bereite 
Exporſwaren wie Yãnte, Wolle um. a. für Deut'chlar d 
vor. Aus dem Inhalt bes Berichts iſt ferner hervor⸗ 
zuheben, daß die deutſchen Wolgakoloniſten ſelbſt 
einen Wieberau'ban Plan der Landwiriſchaft in ben 

angewurdigen Nanfe n, der da 

Wort. 

Titel Keht mir nicht zu, ſondern dem bewunde⸗ 

Kolonlen ausgearbeitet haben und deß man daher 
von einer Gewahrnng von Landkongeſſionen in ben 
Kolonien werde abſehen können. 

a einzige Bei⸗ 
ſpiel bietet, wie man gleichzeitig eine große 
dealiftiſche Seele und ein Mann der Tat iſft. 
Was er erträumt, das verwirklicht er ſelbſt mit 
igener Hand. Der Held, der gegen alle Re⸗ gierunen allein Millionen ——— Weſen 
rettet. Ich bin ſtolz darauf, ſein Freund zu ſein.“ 

neue Schriften. 
Eudwig Fiuckh. Ahnenbuchlein. 

Stuttgart. Strecher und Schroeder, Verlag. 
In dem vorliegenden Bachlein redet der be⸗ 

kannle deutſche Dichter der Ahnenforſchung das 
Er exzählt und viel des Interaſſanten 

von ſeinen Altoordern und regt dadarch anwider 
ftehlich zu eignem Forſchen an. 

In überzeugender Weiſe legt Finckh den 
Wert der Ahnenforſthung dar. „Man würde 
vieles verſtehen was im anderen Menſchen vor ⸗ 
geht, wenn inan oon ſeinen Vorfahren wüßte. 
Man würde vieles in ſich ſelher beſſer verſteher, 
wenn man ſeine eigenen Ahnen vefſſer kennte. 
Man würde gerechter ſein, weniger Steine werſen, 
weniger Haß haben. verhändnisvoller, brüder⸗ 
licher derſen“. Leuchtet das nicht ein? 

Gerade wir Deriſchen in Polen ſpilten uns 
mehr als bidher mit unſeren Ahnen behoiugen 
Wir würden dadurch ſelbftbe wußter werden. Wie 
ſagt doch Findh: Es iſt ſchön. ſich zu flüchten 
aud 5 —2 — —5 zu holen 
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bhie deutschs Wirtsohait 
auf Oostorroions Spuron. 
wirtocna fitione unonn 
in De utseijiavu. 
Von upserem Borliner M. BMſiturbeatar 

Die deuisch⸗: WVirischaft atent xebenwar⸗ 
tig vnter einer wahren Scl recker sherrschãift 
der Preise. Nachdam. aeieν ventber- 
Umwaãlzung die poluischet Verpalinitao aeh 
einigerm? ßen w'eder zu- konsolidieren he 
gonnen haber, erlehen- wir · jetet mi vden 
vngeheuerſichen Preiesteſge rungen der detæſen 
Wochen eine wirtschaitl'che Revolution, die 
alles auf diesem Gehbiet sher Dage veaene 
weit ir den Schatten sellt. Neben den fast 
von Tag zu Tase wachsenden Kosten für 
den zur Lebenshaltung notwenuigsten Be- 
darf kommt die unter, der-Preisdiktatur 
immer geſährlichere Laße der deutschen 

Gesporst der Arbeitslot igceit bedront. von 
der dae deutsche Wirtschaitslehen in den 

letzten Monaten im allgemeinen ver chont 
geblieben war Wenn sich die Verhältnisse 

nacn dieser Richturg hin wener 2uspitren. 
wüder mithin, auch der deutsche Export 

himmer mehr nachlassen, und die in den 
beiden letzten Monaten berens wieder — 

wenn auch ꝝ*àur im peringen Aue maßb — ↄk- 
ti e Hangelsbuanz Deuſschlands wärde wie- 
der in den Kranxheitszustand der Pass vitãt 
urũcbſallen. Hier liect das Zentralproblem 
des deutscher Vſe chaftszer falls verborgen, 
das hoffentice in Genua die gebüht ende 
———— Die einzige NMöglichkeit. 
die deutsche Zahtuag bilanz und wirtschait- 
liehe Leistungsfahigfeit wieder gesund zu 
naehen döifte aber uster den heutigen 
Ums indeti �unãchst nur, in dem kũnstlichen 

iard und einer damit vielleicht zu erzielen- 
den Stabilisierung der Markwäãhrung zu 
erblicken sein. 

Wirischaft dertlich ĩn den geracerzu vesng 

druck. Diese regeimabig vom Statisſtischent 
Reichs amt herechnete Zifſer it unter emn 
Finttuß des verschä ften Markſtures von' 
4103 im Durchschnitt des Monata Fe bruar 
auſ 5433 im Dui chschnitt des Monats Mara 
gestiegen. Die Preisſstei gerung iet al zemeé in. 
unſñ 27war stieren Geſreide und Kartofem 
von 3773 aut 5454, Fette, Zucker, Fleiseh 
und Fisch von 3849 aut 4351. Kolonialwa 
ren von 6139 auf 7964 lar qwir schaituche 
Erzeugnisse und Letensmittel zusammen 
vor 3956 aui 5373, Hâute urd Leder von 
5761 auf 6612 Texilien von 6538 auf 8496. 
Metalle von 4480 5uf 5808. Kohle unòd 
Eisen von 36087 ↄ2uf 4625, Industriestoſte 
zusammen von 4377 auf 5547, die vorwe 
gend im Inland erzeugten Waren (Getreide, 
Rar ofteln, Fleisch. Fette, Koble und. Eiser) 
von 37603 aut 3027, de vorwiegend aus 
dem Ausland eingeſuhrten Varen von 5800 
auf 7463 Die Gesemtindexziider hob sich 
gegenũber dem Vormorat um 32,4 Prozent. 

Die Tragk der Teuerungsziſftern, die 
bereits die deutsche Wirtschat ala auf den 
verhãr gnisvollen Spuren Oesterreichs ar- 
scheinen läbt, wude auch in der letzten 
deutsche n Note an die Reparationskommis- 
sion gestreift u. a. hervorgenoben. daß 
manche Bedarfsartikel m Deinschland jetet 
60 - 70mal mehr kosten als vor dem Kriege, 
datß einzelne Gegſenstönde noch stärker im 
Preise gestiegen sico und daß sogar das 
Brot, dessen Preishldung immer noch durch 
die Zwangs- und ZuschuBßwirtschaft eivas 
beeinflußt ward, heute 25mal so teuer ist 
als dei — Da seit diesen Fest- 
stelli ngen alſe Teuerung weitere Fortschritte 
gemach hat — 30 kosten 1. B. Kartoſfeln 
ſetzt annahernd 120n a sovie, Butter und 
Fleisch etwa 457 al soviel als ꝛor dem 
Kriege —, so kann man sagen, daß 
die durchschnittlichen Lehenshaltungskosten 
heute ungefänr das 351ache des Standes im 
Jahre 1914 erreicht haben. 

Es bedart keiner besonderen Erwahnun 
dab mit dieser Umwertung aller Werte die 
Steigerung der Löhne und Gehelter in den 
bre iten Bevõlkerungsachichien bei weitem 
nicht Schriit gehaſten hat und daß daher 
eine neuer liche S hvwuẽchung der Karfkraft 
und Verminderung des Aosatzes die Folge 
sein muß. Damit wird naturgemet * 
deutsc he industrie von uem durchn das 

Teoſt für die Kinder und 
Enkel. Ee gibt Gefühl für Geſchichte, für Ge⸗ 
342* eines Stammes und fuür Geſchichte eines 

es“ 
Das kleiae Büchlein des Dichters vom Boden 

ſee ſich anſpruchlos und ſtimmt doch wzoſt 
nachdenklich. J Von Prag in die Provence üÜber 
Straßburg — Verdun — Reims. Reiſebilder von 
MariaStona. Anſengruberverlag, Vien, Lepzig. 

Dos reich bebilderie Bich feſſelt dund die Art und Welſe, wie die Verfaſſerin das Geiſehene 
ihren Leſtrn übermittelt um auch ſie un dem 
Senuß des heute ſo ſchwierig geword. aen Reiſens 
teilnehmen zi laſſen. Der Verlag hat dem Buch 

entſprechend gute Ausſtattung zuteil mgen 
en. ax. 
Fritz Wittels. Die Vernichtung der 

en. 
Der bedeutendfte Schuler und Vorkämpfer 

für Popper⸗Liynleus und deſſen Löſung der ſo⸗ 
ialen Frage Or. Fritßz Wuttels (Avicenndh fiellt 
hier die wichtigfte Forderung des Taged in ſo 
lebendiger und volketmlicher Form dar, 
dieſes Buch wie ein Roman Keft. Die 
ſammenfaſſende Darftellung der Lehren d 
lich dahingeſchiebenen Meiſters wird hier 

Briske eings El 
hard * 
Suſchitziy, Wien und Leipiig. 

bei ihnen. —— 

e t. Amenaruberverlag — Brüder Suſchtgty — 

* oben. 
4 offes geftaltet y 

Solange man dlexen Weg in Genua. oder 
stit enden Emporschnellen- der Mdexrifferr wo immer sonst die vermutlich tolgenden 
ſũr aie Qrobhandelser eis e zum Aas- Sijrtschaitskonferenzen tasen mögen, micht 

heschreitet, solance sucht man in Deutsch- 
jand immer wieder mit den alten unzuläng- 

gSltandung zu hewahren: mit veiteren 
rit und p�reixerhohungen. So sollen bei den 
deuscen Eisenbahnen, die Güter-, 
Tier uſd. Fxprebgu-Tarife bereits ꝓum 1. 
Mei abermals, und zwar um 20 Prozen. 
der exst sennt dem 1. April geltenden Tariſet 
heraufgesetet werden. Diese neue Tarifer- 
ponung begrüördes das Reichsverkehrsmini- 
stetjum mi einer neuen Mehrbelastung des 
Paushaits der Reſchseisendahnen um 15 
Millierden Mark durch die in den leteten 
Wochen eit gett etenen Preiserhõhungen füt 
alle Materialſen und die Erhônhung der Be- 
zuũge der Beamten Arbeiter und Angestell- 
tan. i allein· 4 Milliarden Mark im Jahr 
erioraern. 
Eine weitete ſschwerwlegende Belastung 

steht der deutschen Industrieé mit der in Aus- 
sicht genommenen neuen Erhöhung der 
Konhlenpreéeise bevor. Unmittelbar nach 
dem Osterfest sollen Verhandlungen wit 
den Bergarbeſtern ũber eine weitere Ernõô 
hung der Löhne um durchschnitt.ich 40 M. 
fũr ſede Schicht aufgenommen werden. und 
eine Heraufsetzunę in diesem Umfange 
wũrde selpstverstẽndlich auch eine entspre- 
chende Erhöhung der Konhlenpreise rach 
sich ziehen mũsſen man rechnet dabei mit 
eine? tenerun der Kohle um 190 bis 
200 Mark pro Tonne. Neben dieser Neu- 
belastunz aus der Lohnerhöõhung rechnet 
die Ber gbauindustrie apch noch mit weite- 
ren Preſssteir erungen ftür die notwendigsten 
Bett iebsmaterialien, die ja ieder Kohlen- 
preiserhõhung parallel zu laufen pflegen 
wozu dann noch die bereits erwähnten pö- 

treten. 
Auch ohne diese unerfreulichen Zukur its- 

aussichten macht sich bereiſs in letzter Zei 
im warenhandel, nicht zuletzi infolge 
des Devisenrückrangs in den jüngsten Ta 
gen. eine gewisse Unt une bemerkbar. Ob- 
wonl der Warennunger noch immer picht 
võilig gestillt ist, macht sich doch vieltach 
schon die Besorgnis geitend, daß die 
seitherige Hochkonjunktur ein jahes Ende 
erreichen kõönnte. NMan eucht zwar im alb 
gemeinen noch von dem hohen Preisstand 
nach Möglichkeit 2u profitieren; ader der 

Ein von ſeiner Gattin getreant lebender Ehe⸗ 
mann ſchildert ihr in Briefen fortlaufend ſeine 
Er ebnifſe mit Frauen. Ueber ieſe Bekannut⸗ 
ſchaften führt ſein Weg zurück zu ſeiner Fran. 

Das Buch iſt in ſchwülftigem, Stil geſchrieben 
and nichts als Literatur. ak. 

Die drei Eheſtunden der Eliſabeth 
Eehudoeff. Roman von Hago Betitauer. 
Im Anxengruberverlag — Vrader Suſchitzky — Wlen und Leipfig. 

Von dem gieichen Verfaſſer iſt ſeinerzeit an 
dieſer Sielle der RomanHemmun⸗slos 
ſprochen worden. Avch das vorliegende Bach ift 
zu derjenigen Literaiur zu rechnen, die nichts als 
Aber eine langweilige Stande hinweghilft. ak. 

—e und alkoholfreie Setraͤuko. 
Eine praktiſche Anleltung zur Anfertigung aller 
Itr Getraͤnie. Von H. Timm., 2. Aullage. 

EB31 Ab' Mungen. ia4 Bogen. Geb. 40 M. 
A. Hartleben's Verlag in Wien und Leipzig. 

Der Leilfaden bringt eine Fülle von Rezepten 
Ir Herſteliang von Limonaden und altkoho freten 

etraͤnken. die nicht nur dem Antialtoholiker 
munden. Durch die Verſtenerung von Wein und 
dier hat ſich das Jutereſſe fic derartige Ge⸗ 

uig in ven welleſlen Kreiſen ſehr 
eMNre und ſachliche Darſtelluna deß 

Buch in einem uventbehr⸗ 
—J 

— 

* 
lichen Raigeber nicht mut für den 

mſreiher ober Geafwirt. ſopdeen anch ſur die 
Hausfrau. 3 

Mifel mternationaler Anleinen fur Deutsch- 

licheyn Mitieln das Schiff vor der rduigen 
— a · 

heren Frachtsatze der Eisenbann ab. 1. Mah- 



vors ĩchtigere Kauimarn beginnt xfeh doch 
amahlich von dem algemeinen Warentau- 
mol zurũckꝛuziehen. 

Allerdirgs spielen dabei auch die zur 
Zeit recht schwierigen deutsehen Geld- 
mar k tverheltniese eine bhedeutsame Rolie. 
Selbsſt bei einem xchnellen Warenabeatz 
werden heute durch die enorm hohen Preise 
und Betriebſsunkosien grobe Kavitaben fest- 
gelegſt, so daß es rementlich den mitleren 
ond kleineren Unte rnebmen iwmer mehr an 
dem notwendigen Betriebskadital fehlt. Die 
Banken sind aber in den ſetrten Monaten 
mit Kred'tßgewöhrungen auBerordentſich zu- 
rẽc haltend und vorsichtie geworden. umd 
die Folge ist daß 2zanlreiche Firmen ihbre 
Geschafishetriebe einechronken mũssen, da 
sie picht mehr in der Lage ꝛaind sich zu 
den hohen Preisen in einem den Auitrãgen 
enſs prechen? en Umfange mit Waren genũü- 
gend ein udecken. 

Als eine Folst erscheinung der Inflat'on 
dũrſte auch eine neuartige Pinadtierungs- 
meth ode anzasprechen eir, wie sie jetæt 
der Deutechnationale Handlungsgehilſen-Ver- 
bpand mit aer Schafiung einer Art Gewerk- 
schafts-Obligafionen durchzufüh- 
heabsichtiet Der genannte Verband, in dem 
ein groß er Teil der kaufmãnniſschen Ange- 
stellten Deutschlands gewerkschaſtlich orga- 
nisiert isf, legt nmſich eine auf Namen 
laufende Opligstionsanleine im Nominaihe 
trage von 50 Mill. onen Mark auf, unter dem 
Titel: „Kapitaſschatz für deutſsche Arbeit“. 
Die zu 105 Prozent eriolgende ſRoöckzahlung 
karn frühestens zum J. Juti 1928 geachehen 
und muß spãtestens in 30 Jahren beendigt 
zein. Die Ar leine ist mit 3 Prozent teet 
verzinsljch und erhãlt arüöber hinaus eine 

verãnderliche Zusafzverzinsung. Diese er- 
zibt sich ⸗æus der Verwendung des Anleihe- 
betraves der zur Stã vunr urnd Erweiterung 
der wirſschaftlchen Urterne hwungen des 
Verbande, dienen zoll (Verſass v. Druckerei- 
befriebe. G·meinnũtzige A- G. fũr Ange- 
gtellter·Heims ãtter. Beteiligung an der 
Deutechen Volksbank und ronstige Betel- 
ligungen). 

Varseohauer Voll- unctd Hopfeon- 
messaso. Der Rat der Getreidoböôrse in 
Warschau hat auf seiner letsten Sitrupg 
beschlossen, die Woli- uvd Hopfenmesse 
in Warschau wiedereipzuſohron und sie 
zu unterstũtæen. Mit den Vorboreitunges- 
arbeiten wurde aohor begepnen. 

Zu Bowlen, Taſelgetränk und Ku. 
eignet ſich nichts beſſer als unſer 

üctutteiner 192]er 
Cegielniana Obſtweinkellerei 

Apfelwein 
Cegielniana 

M. Wohl — 

— — — — 

Doer erate Allpusal ndeia- 
Kkongre ß Ans Helsingfors wird joetzt 
gesohriebon: In Moskau hat rürzliech dor 
orste Allruasische Handelskongress getagt, 
an dem 200 Deleglerte ans den vereohie- 
depsten Gebleton der RSPSR. telnahmen. 
EKs vwaren Vertretor aus den abgelegensten 
Grenzmarren, aus Raku und Odesea. aus 
Arohangelst und Tobholsk, aus Wjatra, 
Ufa vsv. und aus olper gangzen Reihe von 
Zentralgouvreorner ects eorsohior en. Die bol- 
seheovwlstsohe Presso KXagt daruber, dass 
die VNatigxkeit des ersten Allruesisohen 
Handeolskongrosses duren den Mangel an 
Geldmittoln starx beointrkehtigt worden 
seol. Am ersten Tage vurden nur 10 
Hanmdelsgesohafte abgesohlos- 
s n. 

Der Peroaonon- uncd Transport- 
vorohr p Saoujeatrubliandi. Der 
polnisohe Bisenbahnminister orlless auf 
Grund des Dekrets vom 7. Februvar 1019 
oino Verfugung in Saohen des Risenbahn- 
ver Kohrs 2vοH )n den Stationen der pol 
nisohen Risonbahnen und der Station Nie 
goretojo dor Alexandrovsker Bahn so wie 
2wisohen den Stationon der weissruss. und 
rus sohen RBisenhahnoen und der Station Stol- 
boi der polnisohen Risenbahn. Laut diesor 
Verfugung werdeon Personon-, Gephox- und 
Warontransporte von Polen nach Weolss- 
russland upd Russland vor allen Stationen 
Polons bis zur Ztation Niegoretojo dor 
Aleoxandroveker Behn befördert. Die Ta- 
rifo und Vorschrelſten, älo im Inneren des 
Landes massgebend sind. sind auech fur 
diesen Vorkehr verbondlioh Von Woe'ss- 
ruse land. vnd Russlapd wird die Beförde- 
rung von Personen. Gephek und Waren 
laut deon Vorsobriften und Tarifed der 
veissrussisohen und russisehon Figsonhah 
nen nur bis zur Station Stolbey- durchge 
fobrt. Die Bocgleitdokumento, dio von Po- 
lon vaoh der Station Nieroretoſe gehen, 
mussen in polpisoher Spraohe ausgestollt 
soin. Aus Weéeiserussland und Russland 
pach der Station Stolbeo in der Sprache 
des Landos, in welohem sie aufgegoben 
wordon. 

Die Verfoguax des Eisenbabnministers 
sioht naehstehende BRestimmungen, die von 
den Vorseohrifien im inperon Verkehr ab- 
velſohen, vor: 1. Von der BReförderung sind 
Extra- ound EIgutsendungen sowie alle 
Waren, deren *infuhr oder Ausfubr ver- 
boton iat, auagosc loason; 2. Befordorungs 

sowle andore Gebubhron durfon an Bahnen 

fromder Staaten piobht Oberwiesen werden, 
sie musseon vielmehr bei der Aufzabe im 
voraus eontriohtet werden; 8. die Belaſstung 
der Sepdungen dureb Naohnahme sowie 
die Verslicherung des Gopäoks ist unzu 
lãssig; 4. die Vorantwortupg fur das Vor- 
Jorengehen oder teilwoeises Fehlen des 
eptoks trãgt vom Augenblietx der Deber 

Ar. 88 

Vom 14 — 17. Mai Prager Lan Iwirt 
sohaftlicho Landesausstellung — Vodiokor 
38, Praha. 

Vom 22. -258. Mal die Breslaueo 
Land wirxtsohaftlioho Masohinenansstollung- 
Messe-Gasellsohaft. Am Rathaus 27, Breslau 

Am 2b. Mail die Birminghamon 

Ppolnisoho Ei 

gabe an die Statlon Niogoretloje Jie weiss 
russisoho und bis zur Station Stolbeo die 

Geregolt wird diese sgenbahn. 

Industrio- und Handelsausstellung — Bir- 
wingham Chamber of Commoeree. Binglo) 
Hall 95 Neow Streot Birmingham. 

Vom 28. Mai bdis 5. Juni die Prager Apgelogenheit naoh don Bestimmungen des tαν ausstellung, Praha. 
Auftgabolandes. Im Juni die Annländisohe Messe in 

Neus li?auisohe Valuta. Ale Ein-Hélsingfors. 

tural Hall. 

Foire Vial à 

Lorno. 

Im AMUai b 
International 

185. 

aris. 

E. C. 2 
Vom 11-17. Mai Lo PpPꝛIiger Buober- 

und Buchdruoxerkunsſtausetollung — Mesto- 
amt Leipzaig. 

1662 

Vom 6. - 21. Mal 
probe Messo 

Aurgergeſangperen get 5. cuultan; nenenue eu couz 
Sonntag. den 30. April 1922, 6 Uhr abends 

findet in der St. Trinitatiskirche ein 
Großes 

kirchen konzert zugunßgen der Anſtalten des Hanſes der barmherzigkelt 
An der Vortraasfolge nehmen teil? Fr. Eug. Göppert (Sopran) 

heltsmũnze wird, vie verlautot, dor, KXsinas“ 
0.10 Dollar gelten. 

o2 — 

Aus läͤndische Mensen. 
In qiesom Jahroe Anden noch naoh- 

atohendo auslãndisoho Messon statt: 
Am 24. April in London — Agrioul- 

von Er- 
zeugpissen der Textilindust tio nternatlonal 
Trade Exbhibition Liôd. 
House London E. O. 2. 

Am 26. April die Puriner Interna- 
tionalo Handéls- und Sportmesso — Galle- 
ria Nazionale, Soala B. Torino. 

In Mal dlie 

le 14. Ausstellung 

el Teatro 4 Triesteo. 
Im Mei in Kowno eine Landwirt 

sohaſtliohe Ausstellung — Podrol LKoistu 20 

Im Mai dle Interalonale Büda- 
poster Seosss. 

Im Mai bis Oxtober in Munohena die 
deutsohe Gewerherohau — Gesohæeftaestollo, 
Thereslionhböhe 4, Munepen. 

is Oktober Cardiſt? eino 
Seoretary 4 NMoupnt 

Stuart Square. I 
Vom 1. bis 16. Mal in La Haye eline 

Automobilausstollung — Seoretaſre, Squi 

o Messo, 

* 

Vom 8.- 13. Mal Londoner Tabak 
messo, Tobaooo*r — Northampton Insti- 
tute, Monument Station Buildinge, London, 

— — D— 

2 att 
C.AAccATIĩICID b 8. Dworakowſti Wioline), Prof. Gottli. Teſchner (Cello), Herr 

Schicht GBariton), Zgierzer Vanner⸗ 
delke), Kirchengeſangverein der St. bautzuchſchieſſchuft bohoſle, 

poul. Pleszew, Nielkop. 
gibt folgende Siaudenausleſen ab: 

kaijeikrone preis 5100 m. y. 30 
Stackenhurget ftühhe o ,60 
Wohlmann . 48000. . 50 
Wohlſmann 34 . 4800. 50 
origina don svsſſieglers duppauet Aeſer, 

lagerfeſter, mittelhoher Riſpenhafer. ſehr ertragreich, 
großes weißes Korn mit feiner Spelze. ſehr ſtarkes 
gelbliches Stroh. Husverkauft. 

GVerladeſtation: BronóBSe und Biniew). 
Beftellungen erbeten an 

boſeuer Saaſdaugeſellſchaft c 
PoOzna, Wjaz2dowa 8, 

von Stiegler. 

der mit der Appretur von namin arn⸗ und Streichga:nware 
gut ertraut uin, zum ſofortigen Antrin geſucht. 

Oferten nibn engnidabſchriſten ünd Gehalte auſprüchen 
ſind in der Geſchäft ſtelle de — „A. S.“ nieder ulegen. 

A. Türner (Orgel), Herr DTr Eug. 
geſangverein (Leitung: Dirigen! 8 

1027 
Trinitatisgemeinde (Leitung Kapellmeiſter Friedr. Tauſig. 

Der Vorſtaud. 

us 
1 Dampfkeſſel, 

1 groͤßere Zahl Schaft 
16 ſchaftig, 

4 Jacquardmaſchin 

ſoß D Mir. Velefiache, ß Atm. 
1 kleine Dampfmaſchine, 5 p8. 

zweizylindrig 400⸗ec. — Ewangelieka 10. 

maſchinen 

eint 

33, PB N. 5. U. ein Herrenfahr⸗ 
rad und eine Korkmeſchine fur 
Flaſchenkorken ſofort zu verkaufen. 
Miſcha 47. W. 7. 1912 

vier Herren⸗ 

Fahrräder 
retswert zu vertaufen. 

—EXIXR 

i 
4 

17 auſſteigenger ciuſe 

ſupſtieg⸗ 189 im Tourinz⸗ 
Alub. .Langgut. 100 

In geng 
*t 

Wir ſuchen einen 

tüchtigen Buchhalter 
Gute Kenutnis der polniſchen Sprache Bedi igun 

fikt.Geſ. der Woll⸗Manufaktur Kari —2 
Codz, Conkowa 11. 

bewegt ſich 

die CLeſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 oo C0o Deutſchen aller 
Staͤnde und Berufe in Polen, ſondern die „Codzer Freie 

reſſe“ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf⸗- 
ſeuten im flusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſles Organ ihren Inſerenten ſſeis gute Erſolge! 

Old Broad Streot 

2zweito Internationale 
Triester Mustermessze — Bureau de la 

dioe Parisor all- 
— 8 Plaoe do la Bouree 

Im Juni die LISSAPOMGT Inteornatio- 
nale Ausstellung. 

Im Juni die —A Land wirt 
schaftlioho Maschinenausstellung. 

Vom 1.- 16. Juni die Internatlonale 
Mustermesso in Pad ua — Cbambre de 
Commeroe Padoueo. 

Am 1. Juni dio Magdeburger 
Landwirtsohaſtliohe Ausstellung fur Mittel- 
deutsehland — GCesohãftsstole, Kalserstrasseo 
301, Magdeburg. 

Vom 8.- 20. Juni dio Stuttgarter 
Ausstellung der GQlasindustrio — Heuster- 
gtraſse 270, Btuttgart. 

Vom 7 -17. Juni dio Hamburgoer 
Ausstellung for chemisohe Fabrikainrieh- 
tungen — Vorein Deutsoher Chemikor, 
Faohgruppe for ehemisohes Apparatewvesen, 
Hannovor. 

Vom 10.- 18. Juni die Bauausstol lung 
in Frederlola — Dansk Kobestoerne 
Fredorioia. 

Vom 15.- 24. Juni dieo Internationale 
BITMingha mor Metallurgisohe Aus- 
stellung — Central! House, New Street, 
Bixmingham. 

Vom 185. Juni bis 16. Septoember die 
Drosd CBRGOT Ausstellung der Glasindu- 
strie — Ausstellungs Geolände, Lennestre. 8, 
Dresdon. 

Vom 17 - 24. Inni LONdOMGT Inter- 
nationalor Hppique Wettbewerb. 

Vom 10 —28. Juni Lon do nor Aus 
atollung von Frzeugnissen dor ohemischen 
Industrio — Beitish Colonial Pharmadoista 
104 - 200 Bishoresgate, London. 

Vom 22. -27. Juni Nurnberger 
Land wirtschaftliene Masohinenausstellung 
—- Doeutæohe tzgeisehatt. Des- 
sauorstrx. 14, Borlin 8S. W. 11. 

Am 26. Juni Hall du Comptoir Buisso. 

Pliotrkowskæa 191 1819 
Planyuy, ioro unlotuo budowli. 

Pozycæki ha bugoue domõw. 
Eelb ſtändiger, bilauzſicherer 

Motorrad 

Buchhuler orreſhondent 
Chriſt, 20 Jahre alt, ſucht — geugnifſe und Referen zen 
ſtehen zur Verfügung. Geſl. Angebote unter .A. G. an die 
Geſchäſtsſtelle ds. Blattes erbeten. 1983 

cglinder⸗ßutelilhlen 
zu kaufen geſucht. Offerten unter Kugelmühlen“ an 
die Geſchäftsftelle ds. Blattes. 1991 

Zwei gebrauchte 

o Tabakſchneidemaſchinen — 
für Hand⸗ und Kraftbetrieb we jen Raummangels zu ver⸗ 

Laufen. Franx Lehmann, 
1846ſ Bpydgoszez, Poznansta 28, Tel. 1670. 

Bromberg. 
1 8⸗Zimmerwohnung mit allem Komfort, an beſtem Punkt 

der Siadt. aus freier hand zu vermieten. 1950 
VVDaſelbſt eine faſt neue hochelegant herrſchaftliche Salon⸗ 

einrichtung in Elfenbeinfarbe, mit Pianino (Schwechten) und 
Zephix⸗Teppich, zuſammen 38 Gegenfiande, preiswert abrugeben. 
offerien unter r̃. Ss an die Seſchafisſtelle d. Blattes zu richten. 

GSall⸗Späne, firdie 
Chemiſche Reinigung im SBauſle 

Waſchmittel — ——— e. Seide, Tüll Gardinen, zart⸗ 
ſarbene Stoffe Stidereien und dergleichen. Bluſen und Handa 
arbeiten werben wie neu, Wollſachen ſchrumpfen nicht ein! 

u haben in allen Vrogerien 1859 
—— —— Drogerie Arus Dotol, Lodz. Petrikauer 1657. 

Suche 122 möblierte oder 
nichtmöblierte Zimmer 

in einem deniſchen Hauſe vom 1. Mai ab, unweit der 
.S. Fr. Preſſe“. Offerten vub .Dr. v. B—B, 10,000 

J bis 26,000“ an die Geſchaͤſtsſtelle dieſes Blattes. 

1I) bofont zu berpachlten 
. z eilntal lauch geeignet fur Cerrexen mit uaehdriger —2 und 28000 Quadr⸗Ellen Giundflache, gelegon am 

Abflußgraben. 

2) Zu verkaufen: 
2 Gtandftũcke, 1 Vilaud und Doktoriuſirument. — — — —— — 

— 
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Revolver und erſchoß ſeinen Begleiler Nach 
verũbtem Mord kehrte er zu Sindos zurſck und 
eröffnete ouf die Anweſenden ein wildes Sch eßen 
Antonina Siudo wurde töd ich getroffen, we hrend 
Joſef Siudo, Marjanna Sianczyk und der 134äb— 
rige Siudo ſchwer verwundet vurden. Auf die 
Hilferufe erſchien die Polizei, die ſofort die Ver⸗ 
folgung des Mordbuben aufnahm. Dank der 
energiſcken Verfolgung gelang es Andrzei and 
Joſef Staweyk za verhaften, während Komo— 
rowſti dank der Dunlelhelheit in den nahen 
Wald entkam. 

Die ſofort herbeigernfene Volizel ſond nach 
längerem Suchen den im Walde erſchoſſenen 
Stanislaw Siudo. Neben dem Ermo deten lag 
ein leexes Patronenmazazin. Im Hofe und in 
der Wohrung wurden ebepfolls ausg ſcheſſene 
Magozine gefanden Den energiſchen Bewünun⸗ 
gen der Poltzei gelang es auch den dritten 
— den Schmied Komorowſti, zu ver 

en. * 
Die Brüder Framziẽzek and Jan Starezy 

ſowie Kon vrowſti hatten 57 vor dem 
hieſtgen Stan zu verantworten Die 
Verhandlunen ichter Witlowſti, wahrend 
als Antla x Umerſaalsonwalt Maryeli Wilecki 
a Vor Gericht erklärte der Hauptange— 
Ac omorowſti, daß er die Tat auf Drängen 

Wberredung von ſeiten der Brüder Stan⸗ 
übt hobe. Das Gericht lehnte auch das 

deẽ Verteidigers Kobylinſti, Komorowſki 
cn Geifleszufland hin zu unterſuchen, ab. 
üüder Stonczyk leugneten jede Schuld. 
Saauf machte Narjanna Stanczyt ihre Aus 

ſagen. Gefaßt exzählte ſie von ihrem Leben mit 
hrem Marne. Er hälter ihr des aͤfteren gedrobt 
deß ihre ganze Fom lie einmal aaf iragüſche 
Wele aum ommen werde. Sianciyk war im Be 
fihe von zwei Revolverc bon denen er einen kurz 
v * der Bluugt iewandem 743 Er ſol 
ch guch den Nagbarn geanß xt haben. daß —— deſihe was das tuͤche 

ze wur⸗ en die 17 geladenen —4 

—J Seinlichea vereidigt. Lach d 
Feugen giben Or. Meleeſto 

Waffenhãn dler Nazdrowicz Daee 

S diverordnetenverſammlung. 
Siztzung vom 25 April. 

* ubernimmt der Sitaroft Remi⸗ 
i. 
erörtert den Mogiſtratsbeſchluß hinſicht⸗ der — biſe ** 

Sportverelnen veranftaltele Unternehmungen aund 
Schaufiellungen, von der ſünfprozentigen Steuc 

Siodtv. Rapalfki erklärt, auch die Ein— 
lorten für von Beruſsverbãnden verpflollete 

Wor eurgen und Schouſflollangen müßtat von 
de Steuer beſreit ſein und bittet um Ueberwei 
u feines Antxages qu den allgemeinen Aas- 
ſ und um Vertagung eines auf die Sport⸗ 
vereine bezlglichen Beſchlufſes. Der Autrag 
Rapalſtis wird angenommen. 

Auf eine Aufroge des Stadto Lich en ſtein 
glich der Augelegenheit des Poznanſtiſchen 
Sopllals, aniwortet Stadto. Stupuſeki. baß 
dieſe Angeleg⸗ nheit im Zuſammenhange mit der 
Zuftandigkeit des Magiſtrats in dieſer Frage, er— 
lediet worden ſei. 

Die Augelegenheit der Wahl von Delegierten 
zur Togung des Siäbteverl andes ruft lebhafte 
Verhand lungen hervor und der Voꝛ ſitzende orduet 
eine Unter rechung an. Nach erſolgter Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen erilärt der Vor 
ſitzende, daß dieſe Angelegeryheit in der nächften 
Sitzu ag unbedingt erledigt werden müſſe. 

Bezüglich der Wahl von neuen Selegierten 
ſür die Magiſtratsablelluzgen wird beſchloſſen, 
die Wahl ent prechender Seleglerter der Kommif⸗ 
ſion für allgemeine Fragen zu überlaſſen. 

Die Stadtverordneten er ſammlung bevollmaäch⸗ 
tigt den Nagiſtrat in der Warſchauer Kom— 
munalbank zum Bau einer Badeanftalt eine An 
leihe auf umehmen ſowie zur Auſnahme einer Ap 
— von — Mark ſür Kanallfations 

ecke in der Warſchauer Polniſchen Sparkafſe I Polniſchen Sparlaff 
Der Magiftrat ſchlägt vor 21, Millionen Mark 

ür eine Siraßer welze anzuwelſen. Im Laufe 
der Verhandlung erwelſt es ſich, daß die Sira 
henwalze ſo gut wie bereils getauft iſt. Es wird 
beſchloſſen ke ine Straßenwalſze anzuſchaffen. 

Weiter wird beſchloſſen die Baͤre in den 
ſtädtiſchen Parlanlagen ſriſch ſtreichen zu lafſen 
und im Park des 8 Mai Lauben und einen 
Brunnen zu erbauer. 

Raubüũberfall aus einen Nechesauwalt. 
Am 23. April, gegen 9 Uhr abends, wurde Hert 
Rechtsanwalt Piotr Laſocki, wohnhaft in der 
Zoee cluezto⸗Allee 11, auf der Kenſiar tynower Lard 
ſtraße, zwiſchen den Siationen Zdrowie und Les 
nie o6rla, von zwei Banditen ũderfallen. Die 
Vanditen verſehzien ihm zwei Schlage mit einem 
Revolverkolben auf den Kopf, ſo daf der Ueber⸗ 
ſfallene bewußllos zuſan menbrach Sie raubien 
ihm darauf eine goldene Uhr, einen Ring ſowie 
20 000 Mark Bargeld. Als Laſſcki wieder zu 
ſich tam und dle Polizei benacht ichtigle, war von 
den Bandien jede Spur verloren. bip 
u Ver haftung eines Bauditen Die Lodſer 

nter ſuchurgabehorde erhlelt in der vorigen Nacht 

— 

Geringeren 

Telegramm von der Polizei aus Koluszti 

— — Ororer vrei⸗ rene — arwech den — 

sommerſytoſſen, —Creme Oro —— — — 
flechlen und —* 

beſeitigt radikal 4 — 

Verſonen verbaftet wurden. Die Verbhafteten 
hetten ſich als die demobiliſterten Soldaten Edward 
Mieszonſti und Antoni Nowak, beide in Lod; in 
der Gubernalorſtaſtr. 258 wohnhaft erwieſen. 
Während der Durchſuchmmg der Taſchen des 
Mieszanſti, bei dem ein Revolver des Syſſems 
Parabellum⸗ mit 9 Patronen gefunden wurde, 
hobr Nowak ſeinen Revoſver hervorgeſogen und 
auf die Polilſten einige Schũfſe abgegeben. In— 
folge der bierdurch eniſtandenen Panik ſei es den 
beider gelungen zu entkemwen. Auf Grudd dieſer 
Milleilung eniſandie die Sodzer Unle ſuchungshe 
hörde ein Volue aufgebot in der Richlung nach 
Koluszti, das Mies:anſti. im Dorfe Miles;ki bei 
Widzew berbafleie Bei ihm wurden ein Säckchen 
mit 16 Vatronen, ein Revoloer, eine Sportmühre 
ſovie Draht zum Binden der „Opfer“ gefunden 
Miegzanſti wurde nach dem Geſfängnis gebracht, 
Nowal konnte bisher nicht ermittelt werden. bip. 

— 

sſspenden 
7 

Ung ſind nachſtehende Spenden zur Weltergabe 
ãbermitelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachien herzlichſt danken. 

Fäüxrdée Wolgadezutſchen: M.14000 
von der evang. BSeme de Borecznia⸗Wielka, Kreis 
Kolo öbermtelt durch Herrn Brudzinſti; auf 
der Konfirmatious feler von Frl M. Jlägel, ge⸗ 
ſammelt durch Herrn S. Behnte M. 4500; 
Zuſammen 18 500 Mark. Mit den bigherigen 
1386 459 M. inageſamt 4404959 M., 3 Rbol., 
162 ateie. 

— — 

untd wiſſen 
Sonntagnachmittagskouzert. 

Feier des 2851ährigen Todesdages 
von Johennes Brahms. 

Auch die Direklion unſerer Symphoniekonzerle 
ließ es ſich nicht nehmen, zur Ehrung von 
Braheme' Andenlen lanläßlich ſeines 28jãhrigen 
Dodes lages) eine Brahms eler zu veranſialten 
Mar vahlie dau zwel ſeiner herrlichſten Orcheſler⸗ 
wele Genn auch das Flabierkonzert i 
Bedu r tann man xuhig zu den Orcheſterwerlen 
zaͤhlen 

Für die Klavierpartie holte man ſich leinen 
als Severin Eiſenberger. 

Und eline beſſere Wahl zätte men auch nicht 
treffen köͤnnen. Wenn Eiſenberger Brahms ſpielt, 
ſo überlöäßt man ſich am liebſten blind ſeiner 
Führung denn man iß von vornherein erleſener 
Geunüſſe ſichex, So war es auch diesmal, als er 
a8 Bdur Konjſert ſpielle. Wie er es ſpielt, 

läßt ſich daum mit Worlen ſagen. Umler ſeinen 
gotigeſegnelen Händen erbluͤhen die Töne zu zar⸗ 
ieſten, duftigſien Blumen, und aus den Taſlen 
zaubert er Märchen von ungeahnter Süße hervor. 
Und noch eines. Trotß des wundervoll weichen 
Anſchlage, toß der gemütoollen Auffaſſung des 
Konzertes, wirl er nle weichlich, nie verſchwommen. 
Alles, bis in das kleinſte Detall hinein, iſt klar geſtal⸗ 
tet. Und alles iſt Brahms, echteſter Brahms. Der erfte 
Saßtz wirkt in ſeine: Darſtellung mennmental, groß⸗ 
vũgig. Tratz der Herausarbeitung ſelbſt der kleinſten 
Figur, wird die große Linie dolllommin gewahrt. 
Im zweiten Satz (allegro agpassionato) dieſe 
ffablharten und doch ſo elafiiſchen ſynkopierten 
hy hwmen, die bald einer rũhrenden biitenden 
Melodie (zuerſt vom ODrcheſter intor iert) Plat 
ochen. Dam das verſonnene, verträumte An⸗ 
danle von leidenſchaftlich wilden Wirllichleitsalzen 
len hie und da durchbrochen. Mit unnachabmlicher 
Gaſie ſpieit er den lehien Sat allegro grazioso 
in reichůch lenglamem Zeilmaß. All die unver⸗ 
welichen Sabnhellen dieſes Konzetles wurden 
durch Eſenberes meiſte iches Spiel ins hellſte 
Zich gerhckt. Es war ein wahrer Ohren⸗ und 
Herzensſchmaus! 

Herr Br. Szule war in der Begleitung ſehr 
onſchmie zſam, was jedenfalls lein geringes Ver 
dienſt iſt An der E-moll Symphonie zeiote er 
leider nur wenig Verſtändnis für Brahms' durch 
und durch innerliche Kauſt. Wo blieb der roman ⸗ 
ſiſche Klanſzauber, der uns aue dem wundervollen 
langſamen Sat ertgegenweht? Geradezu ſtörend, 
wen ſulwidtig. wirlt an manchen Siellen eine 
willkarliche Verbreilerung der Tempi, ſo im 
Allegro virade, wo er aus dem Seitenthema 
(dae allerdings eiwas bretier genommen wird) ein 
rührſeliges gat nicht brahmſiſch anmutendes An— 
dante macht. Und der an unerſchöpflichen Verän 
derungen zum einfachen Poſſacoglialhema ſo reiche 
letzte Saß wirkt ohne ordnenden Klangſiun eher 
ermũdend As erbauend. 

Ein Exralob gebührt dem Flötiſtſen für die 
ausgezechneſe Wiedergabe einer Flöter variation. 

Dr. D Ch. 

Vo trag. Am beutigen Mittwoch, um 
sl Uhr aben hölt Herr Heinrich Zimmermann 
im Saale der Philharmonie ſeinen angelündiglen 
Vort?ag über „Sinmn und Wert des Ledens“. 
Darin werden die neueſten ohiloſophiſchen Gegen 
wa tefragen berũhrt, die Lebenskunſt erörtert ſowle 

dem mitgeleilt wurde/ daß dort zwei verdäͤchug der Menſch ber Zalunft ſtigert werden 

23 Sport.. 
Der Woarſchou⸗e Ru⸗dlauf Deen 

dieſein Jahre unter Lelkung des War harer Kreis 
verbandes für Leichathletik veranſtaliete Straßen 
weltlouf des „Kurjer Volſti fand, . derels 
kurz her chtet, am Sonntag ſtatt. Auß allen T⸗len 
Polenz ſogar aus Wilna, hefen — inegeſint 78 
— Anmeldungen von Teiluehmernein. Upte⸗ 
ihnen befanden ſich faſt ſamliche Laufet des ver 
gangenen Jahres. Trotz des aſen, regnetiſchen 
Wetters berrſchte unter den Läufern wie auch 
unter dem Publikum, das ſich in dichter Maſſe in 

3 
— — Leokadia. Kolberg JZulianng, Konſchak Pauline, Kohler 

cidia, Krege helene, krinke Marta, Leiſchner Jenny, Lieſke 
Gertrud, Reumann Amanda, Poſſelt Fanny, KRiemer Oidia. 
Riemer Feda, Riks Olga, Rimpel grieda. Roſnau Selma, 
Schedler Eſe. Schteier Gertrud. Schulz Irma. Weckwerth 
Johanna, Wegener Zohanna, Wentland Elſe, Wieſe hedwig, 
wik ẽlſe, Ziegler Agnes; Ziegler Lucie. 

Worſchau Journaliſtiſches. Im Auf—⸗ 
trage Paderewſtis kam dieſer Tage Herr Strakoec 
nach Warſchau und kündigte in deſſen Namen allen 
Angeſlelllen der „Rzeczpospolita“ vom Chefredakteur 
angefaugen bis auf den letzten Reporter Einlae 
von den Gekünbigten wurden wieder aufgenommen. 
Redalteur Sirzeielſki trat in den Rehbaklionsver⸗ 
band der „Gazeta Warszawſla“ ein. 
Tarunopoi. Schwere Granatenexplo— 
ſionen Waäkrend einer Ruhepauſe fanden Sol—⸗ 
daten auf dem Exerzie felde von Tarnopol eine 
oroſſkalibrige ·Graͤnute Die Soldaten gruben die 
Granate aus und ſpielten mit ibr Fußball. Plötzlich 
explodierie die Granate, wobei 9 Soldaten ſofort 
gefötet und 6 ſchwer verletzt wurden, ſo daß auch 
bei dieſen nur wenig Hoffrumg beſteht ſie am Leben 

der Szpitalna Strate drangee eeboben 
Stimmunga. Zwiſchen e 
ten ſich die Teune Raumen des 
Kurjer Polſti“ wo ſie ſich umkledelen und von 
Aerren unterſucht wurden. KQurz vor 1 Uhr zogen 
die Läaler die Nummer und begaben ſichg zum 
Starliplatz. Der Lauf umfaßte die Straden e— 
vergangenem Jahres: gegen 6.400 Meter. Ed 
waren laum 20 Minuten verfloſſen, als man ſchon 
don weien dag Naben eimeiner Liufer btte 
Allen voran lief diegmal ein Warſcheu⸗r Eprie 
mann Ziffer (Korona“), welcher ũber eine ſtarke 
Konfurren einen glänzenden Sieg davontruq. Die ge 
nauntie Sirecke legie herxx Ziffer in 22 Minufen 
28 5 Sekrnden zurück. Zveiler wurde der blahe; 
rine Sieger aber Straßenwettlävfe, Jan Baran— 
EAmberg, in 28 M., an 3. Stelle Wojceie— 
ch o wſbi⸗Warſchau, an 4. Rurlebo⸗Poſen, 
an b6. Jucewiez, an 6 ſſymoni. Die 
übrlgen Teilnebmer kamen mit Verſpältung jedoch 
jn quter JForm am Zele an. x, Sieg Warſchauer — — —* —— —A 
dete Tag 

el 
das präch der Warſchauer * —2 ** 

Vereine uVerſammlungen. 
Jin ieche ſaugverein der St. Tanlk⸗ 

tatfisgerneinde ſie det heute Monatsſitzung 
ſtatt. zu welcher alle Mitzleber um ihr Er— 
ſcheinten geibeten werden . 

Deutſchee Lebrerverein. Die Geſangqg- 
ũbungen des Mannerchors werden wieder auſge 
nommen. Die eſte — fint heute am 
s uhr abends im Verein lotbale ſſaftt. 

—17— —— 2 Aus dem Reiche 
Zgierz. Konfirmation. Am Sonuitag 

fand in der evangellſchen Kirche die Konfirmolion 
ſſatt Um 10 Uhr ſctzte ſich, begünftigt vom 
ſchönen Wetter, der lange Zug der Konfirmanden 
mit Herrn Pafthr Falzmann und den Herren 
Kirchenvor ſtehern an der Spiße unter dem Glocken⸗ 
gelãute und den Kläugen der Poſauen, die das 
Lied „Jeſu geh vorads“ ſplelten, vom Konſirman⸗ 
denſaale nach der ſchon geſchmücklen Kleche in 
Bewegung. Die Kinder ſowie die Kirchenvor 
ſteher nahmen hier vor dem Altar Platz. Auf 
der Siraße vom Konfirmandeaſaal bis zur Kirch— 
hatten ſich dunderte von Menſchen auigeſtelit, die 
den Zug mit ihren Gebheten im Herzen be— 
glelteten und man ſah, wie ſo manches Multer⸗ 
und Vaterauge ſich mit Tränen füllie, als es in 
den Reihen der Konfirmauden ihrn Sohn oder 
ihre Tochter erblick e. Nach der Beichte wurde 
der Hauptgottesdienſt mit den Liede Lobe den 
Herren den mächtigen König der Ehren“ eln⸗ 
geleitet. Nach der Lithurgie tirug der Kirchen 
Mannergeſaugverein Koͤnkordla“ de Lied Auf 
dich, Herr trauet meine Seele“ unter der Leitung 
des Dirigenten, herrn Ritter, vor, worauf das 
Hauptlied 505 „Seid eingedenk, ⸗ teure Kinder 
ſchar“ mit Begleltung der Poſaunen geſuagen 
wurde und Herr Paflor Falzmann die Feſtpredigt 
hielt, welcher er Pſalm 27, V 11, „Herr, weiſe 
mir deinen Weg und leite mich auf richtiger 
Bahn“ zugrunde legie Hlerauf wurde die Ein⸗ 
ſegnung vollzogen. Es waren 509 Knaben und 
57 Moͤdchen, welche eingeſegnet wurden und zum 
erſten Mal das heilige Abendmahl empfingen 

Rachminags um 5 Uhr fand die Schlußfeier 
ſtalt, auf welcher Fräulein L. Hoffmann das 
Solo ſang: „Der Herr iſt mein Hirte“. Die 
Kinder empfingen dann die Kopfirmationsſcheine 
und ſaren zum Schluß das Lied: „So nimm 
denn meine Hande“. 

Folgende kKnaben und Mädchen wurden eingeſegnet: 
frnde Ollo. firndt Adolf, Baſler Otto, Becker Edolf, Betcher 

—8* 
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exhalten. Eß wurde ſofort eline Unterſuchung 
et, wieſo die Soldaten ohne eniſprechende 

cht waren. Zur ſelben Zeit fanden in Koz- 
manica 3 Knaben eine Grangte, welche explodierie 
und die 3 Knaben tötete. 

Thoc. Poloniſierung deutſcher Oxt—⸗ 
ſch a ñt e n Nach einer Verordnung im „Dziennik 
Urzendowy“ ſind die Namen folgender im Landkreiſe 
Thorn liegender Ortſchäften umgeäsdert worden: 
Heſelicht in Lescz, Kutia in Zuta, Rohrmühle in 
Dulinowa, Swiercyyner Wieſe in Lalkli Swiers-⸗ 
czynſtie, Wilramsdorf in Wylrebowice, Grünthal 
mit Jeſuilen rund in Grunt Jezuick und Birglauer 

Wieſe in Lali⸗ Bierzgowſſlie. 
— Aus Poben ausgewieſen. Kaufmann 
Walter Becker von der Firma Thorner Papier- 
warenfabrik Gebr Roſenbaum iſt von der Regierung 
aus dem Gebiet der Republik Polen aue gewieſen 
worden Er hat Polen in Mai d I zu yerlaſſen. 
Seine Wohnung wurde für Zwecke der General ⸗ 

Kom beſchlagnahmt und mußle vor einlger — —;5XX werden. 

Sejm. 
25. April. 297. Sitzung. 

Die Fraktion der Nationalen Arbelterpartel 
hat eine Anfſrage über die verbrecheriſche Allien 

utſchen in Odberſchleſien eingebracht. 
eilsminifter Daro wſki antwortet auf 

die Anſrage des Abg Goͤyk, was die Regie 
im Konflilt der Hausbeſier mit den Haus⸗ 

unternommen habe, daß die Regierung 
e der Abſage der Hausbeſitzer, die behaup⸗ 
aß ſich die Vorſchriften Aer die außer⸗ 

in 
—B Schiledskommiſſion nur auf die Laud⸗ 
wirtſchaſt beziehen, beim Sejm beantragen muß, 
die Vorſchriſten der aurßerordeutliche Schieda⸗ 
ron ion chten ſig aug auf den Konflitt ber 
Hanebeſiher wil den Haus wärtern beziehen. 
Der Sejm ift damit einverſtanden dieſe Au⸗ 
gelegenheit der Rechtskommi ſion mit der Auffor⸗ 
derung, binnen 8 Tagen einen Bexicht vorzube⸗ 
reiten zu überweiſen. Sodann wird das ⸗Geſetz 
ũber die handelsinduſirielle Aus ſchließlichkeit der 
Kommiſſion überwieſen. 

Abg, Bojanowſki berichtet über den 
grurdſoͤtzlichen Aufbau der Landgemeinden Zahl⸗ 
reiche Redner ergreifen in dieſer Apgeleger heit 
das Wort. Schleßlich wird die eingehende Ver⸗ 
han oAung vertagt. 
Abg Glombinſki begründet die Dring⸗ 
lichleit des Antrags über die verbrecherlſchen 
deulſchen Gewalttiaten in Oberſchleſten. Der An⸗ 
trag lautet: Die Regierung wird aufgefordert, 
ſich nicht auf die Ueberſendung einer Note au 
den Bot chafterrat, in der deſſen Aufmerkſamkeit 
auf die herausfordernde Tatigkeit des Orgeſch“ 
in Oberſchleſien gelenlt wird, zu beſchränken ſon⸗ 
dern nicht eher zu rohen, bis die verbündeten 
Reglerungen den politiſchen Banditenmethoden 
der Deutſchen in Obe ſchleſien nicht tatſächlich ein 
Ende bereiten. Die Regierung wird weiter auf⸗ 
geſordert, alle diplomaliſchen Schritſe zu unter⸗ 
nehmen, um die Uebernahme Polniſch Oberſchle⸗ 
ſiens ſchnelfteus zu bewirken und Deuſch Ober⸗ 
ſchleſien den Handen einer verantwortlichen 
Regierung zuzu ũhren. 

Die Dringlichkeit dieſes Antrags wird ohne 
Exrõrierung einftimmig augenommen. 

Naͤchſte Sihung; Donneretag. 

tin neues ruſſſſches Geheimabkommen. 
Paris, 25. Epril. Mat.) Ppariſer 

Blätter veröffentlichen Berichte aus London 
über den Wortlaut eines Seheimab⸗ 

flfred, Bittner Joſef. Bötcher Roman, Boſanowſki dolf, 
Breitkreutz Alſons, Breitkreutz Otto. Derger Bertold, Faſchke 
Erwin, Gabriel Eugen, 

Robert, Jende Alfted, Jungto Eugen, Kelm Erno, Mlotz 
Georg. Kunkel EAlfons, Lange hugo, Liebich Bruno, Lulaj 
fllfred, Matß Adolf. Mulſer Edmund, Mäckſch Erwin, 
Muckſch Alfred, Muller Gottlieb Nebel Gerhard. Olſchewſki 
Stanisiaw. poſſelt Richard, Preis Leopold, Radke Otlo. 
Regedzinſki Roman, Reinert Willi, Reks Emil. Rimpel 
hermann, Roſenberg herbert, Rüger Roman, Sahl Walter, 
Scherch Erich, Schindel Otto, Schmidt Alfred, Schneider 
flriur, Schuie flfons. Schulz Bruno, Schwember kllfons, 
Seide Robert, Sippert Wilhelm, Steinke Frin, Tocno 

elmut, Weckwerth herbert, Wegner Edmund, Wende hans, 
endland Alfons. 

ferndt Sophie, Arndt Emma, Bredſchneider Sophie, 
Berwer Edit, Bajerke Leokadia, Bonik Elſe, Breitkreutz 
Olga, Breitkreutz CEnda, Buchhole Latalie, Buſſe Jenny, 
Czech Olga, Diſterheft Eliſabeth. Daſterheft Ima, dreger 
Olga, Ekkert Ana. Enʒminger Frieda, Ernſt Sigrid, elſch 
Maria, Fender finna, Fenſte Eugenie, Fiſcher Marie 
zranzmann Natalie, ztede Irma. Sammert hedwig, Gartner 
Jenny. Gutzmann Wanda, haſchke Olga, hHäuſler Pauline,. 
hoffmnann Elſe, homt kilma, Jaik Wanda, Klich Cuiſe, Knechi 

Gernard klftred, Groß Roman, 
haufmann Edmund, hHentſchel Julius, hille tAfred, hübner 

kommens zwiſchen Ungarn und Ruß- 
kand, deſſen Hauptpunkte bereits am 
Sonnabend feſtgeſetzt geweſen ſein ſollen. 
Im Sinne dieſes Seheimabkommens er- 
kennt Rußland die Anſprüche Ungarns 
hinſichtlich ſeiner Grenzen an, Ungarn da- 
gegen anerkennt die ruſſiſchen Inteteſſen 
in Beßarobien. Eußerdem verpflichteten 
ſich Rußland und Ungarn zu gegen— 
ſeitiger hilfe gegen Rumänienund 
die Kleine Entente. Der vVertrag er— 
kennt den deutſch-ruſſiſchen vVertrag als 
rechtskräftig an. Schließlich ſind EAnord 
nungen hinſichtlich einer möglichen Zu— 
ſawmenarbeit deutſchlands, Ungarns und 
Rußlands auf wirtſchaftlichem GSebiet vor⸗ 
geſehen. 
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Beginn einer neuen Politik der AXIIGSS J 
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Tieſerſchuttert Leilen wir allen un hre⸗ Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß unſer innigſtgeliebter Sohn, Bruder, Enlel, Neffe und Coufin 

bert Willij M Herbert Willy Neher, 
Schuler der 3. Klaſſe des Braanſcheun Gymnafinms F * 

geſtern früh am 9 Uhr nach kurrem, aber ſchwerew Leiden im blühenden Alter von 14 Jahren ſanft ent chlafen ift. Die Beſtattung der irdiſchen Hülle 72 hoffnungk vollen — — wi 
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Dankſagung vie 

. * Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben unvergeßlichen I 
Allelma NAelene dreßler 
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ſagen wir auf dieſem Wege allen, die durch ihre in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme uns in dem großen Schmere um die * 
Verſtorbene zu tröſten ſuchten, unſeren herzlichſten Dank. Ganz veſonders aber danken wir Herrn Paſtor dietrich fuür die troſt- J 
reichen, zd Herzen gehenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe ſowie den Herren Ehrenträgern, dem Seſang- und dem Frauenverein 
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